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100000 Serben 
empfangen ihren toten König 


Split (Spalato), 14. Oktober. 
Menſchen wohnten der Ankunft des Zerſtörers 
„Dubrownik“ bei, der den Leichnam des Kö⸗ 
nigs brachte. Die ſüdſlaviſche Kriegsflotte, 
die vollzählig in Split zuſammengezogen war, be⸗ 
—— um 5 Uhr früh Kanonenſchüſſe abzu⸗ 
euern zum Zeichen, daß das Geſchwader mit dem 
toten König nahte. Um dieſe Zeit ſetzte auch in 


n Kirchen das Glockengeläut ein, das bis 10 


Uhr vormittags anhielt, als der Zug mit dem 
Leichnam die Stadt in der Richtung nach Ag am 
verließ. Im Hafen lagen fünf Großkampfſchiffe 
der engliſchen Mittelmeerflotte mit dem Admiral⸗ 
ſchiff „Queen Elizabeth“. Am Kai war ein gewal⸗ 
tiger 15 Meter hoher Katafalk errichtet wor⸗ 
den, der von vier hohen Säulen flankiert war, 
auf denen Feuer brannten. Wenige Minuten 
nach ſechs Uhr lief das Geſchwader in den Hafen 


ein. Die ſüdſlaviſchen und die engliſchen Kriegs- 


ſchiffe gaben dem König Salut ab. Als das Fall- 
reep niedergelaſſen war, begaben ſich Prinz Ar ⸗ 


Südſlaviſche Marineoffiziere trugen 
kun den Sarg auf den Kai und ſtellten ihn unter 
den Klängen der Nationalymne auf den Katafalk. 
Die Truppen gaben die Ehrenſalve ab und ſenk⸗ 
ten die Fahnen. Südſlaviſche Flugzeuge um 
kreiſten den Hafen 


Kränze auf den Sarg. Der Erzbiſchof von 


Schibenik (Sebenizo) hielt einen kurzen Trauer- 


Frame ab. Dann begann die ungeheure Men- 
chen menge zum Katafalk emporzuſteigen, um 
an der Bahre des Toten vorbeizuziehen. Es waren 


gi Bauern und Bäuerinnen aus Dalmatien, die 


ihrer Nationaltracht erſchienen waren. Es war 


unmöglich, alle Menſchen zum Katafalk heraufzu⸗ 


laſſen. Denn ſchon um 10 Uhr wurde der Sarg 
nach dem Bahnhof gebracht, wo ein Sonder- 
zug für die Weiterfahrt nach Agram bereit ⸗ 
ſtand. Prinz Arſen, die Mitglieder der Regierung 
und die Volksvertreter ſowie der franzöſiſche Ma⸗ 
rineminiſter begleiteten den Zug. Die Strecke 
nach Agram war zu beiden Seiten von der Bevöl⸗ 
kerung beſetzt, die den Zug mit Geſängen 
alter Totenlieder empfing. 

Die Ankunft in Belgrad iſt für Montag 
nachmittag vorgeſehen. Der Leichnam wird dork 
in den alten Palaſt gebracht, wo ein Trauer. 
gottesdienſt ſtattfindet. Der König bleibt am 
Dienstag und Mittwoch im Schloſſe aufgebahrt. 

ie Bevölkerung hat an beiden Tagen Zutritt 

m Sarge. An dieſen Tagen findet die Nieder⸗ 
K dec zahlloſen Kränze ſtatt, die dem 
König vom In- und Auslande geſpendet wurden. 
Am Mittwoch gegen Mitternacht wird der Leich⸗ 


nam in die griechiſch⸗fatholiſche Kathedrale 
ſebracht. Donnerstag findet die feierliche Eln⸗ 
pe ung Statt, worauf der Leichenzug von der 
Kathedrale durch die Stadt bis an die Stadt- 
grenze gehen wird. Von dort aus wird der Sarg 
Topola gebracht werden, wo die Beiſetzuna 


nach h 2 
in der Stiftungskirche des Königs Peters I. 


erfolgt. 


Slopenenführer Ir. Ko roſchetz 
on der Bahre Alexanders 


(Telegraphiſche Meldung.) \ 


Split (Spalato), 14. Oktober. Großes Aufſehen 
erregte die Ankunft des Slopenenführers, des 
farrers Dr Koroſchetz, im Spliter Hafen, 


der infolge feiner unverſöhnlichen Hal 
nische Ins Belgrader Rain er der, — er 
niſchen Inſel Hwar 1% Jahre lang internier 
war, kam überraſchend mit einem Sonderſchiff 


. rat 


der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Nluftrierte Ofideutjche — 2 
nden 


Ueber 100 000 


rden Bildern ſei der Mörder 


und warfen Blumen und 


als der König dort aufgebahrt lag. Dr. Koreſcheß⸗ Ab 


\ 


'Ka towice, ul Wo, 


\ 


(Telegrapdifde Meldung) 


und begab fich ſogleich zum Katafalk, wo er lange 

eit im Gebet verbrachte. Später erklärte er 
Journaliſten: In dem Augenblick, wo ganz Süd⸗ 
ſlavien an der Bahre des großen Königs weilt, 
muß alles vergeſſen werden. Wir alle müſſen für 
das Wohl Südſlaviens arbeiten und leben. Die 
Erklärung des ehemaligen Slovenenführers wird 


jo aufgefaßt, daß er bereit iſt, ſeine Oppoſition z; 


gegen Belgrad aufzugeben. 


der Mörder von Marſeille 
ein Mitglied der Imro? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 14. Oktober. 
der des Mörders veröffentlicht worden ſind, haben 
ſich bei den ſüdſlaviſchen Behörden, unabhängig 
von einander, zwei Südſerben gemeldet, die 
in verſchiedenen Städten leben, früher aber län⸗ 
gere Zeit in Sofia lebten. Sie erklärten, nach 
0 ein gewiſſer Wlada 
Georgieff, der den Beinamen Tſchrnozemſki 
führte. Er habe der Inneren Mazedoniſchen 
Revolutionären Organisation (Imro] angehört. 
Georgieff, der in dem ſüdbulgariſchen Dorf Kame⸗ 
nitza geboren iſt, war als einer der aktipſten 
Terroriſten bekannt. Er hatte 1922 den bul⸗ 


gariſchen Abgeordneten Hadſchi Dimoff er mor 


Ehestands-Darlehen | | 
wieder 600 Reichsmark 


Dauernde Steuerermäßigung bei Beschäftigung einer Hausgehilfin 
Förderung des Kleinwohnungsbaus 


Der Staatöfefretär im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium. Pg. Reinhardt, teilt in der „Deutſchen 


Steuer⸗Zeitung“ mit, daß die Steuerermäßigung 


für Hausgehilfinnen 


für immer gewährt 
werden wird. Die Vorſchrift, 


daß der Arbeit 


geber für jede Hausgehilfin im Monat 50 Mark 
ddt darf, iſt danach unter 

er 
3 Hausgehilfinnen in das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz übernommen worden, 1 
1935 in Kraft treten ſoll,. Durch dieſe Steuer- 
ermäßigung ſollen alle Steuerpflichtigen, deren 
Einkommensverhältniſſe es einigermaßen erlauben, 
angeregt werden, 1 
Hausgehilfin zur Seite zu geben und 


nter Beſeitigung 
egrenzung der Steuerermäßigung auf 


das am 1. Januar 


ihrer Gattin eine 
auf dieſe Weiſe den Arbeitsmarkt für 
dauernd um eine weibliche Arbeitskraft zu ent⸗ 
[ajten. Die Steuerermäßigung führt, wie Pg. 
Reinhardt betont, geiamtbausbeltsmähig 
nicht zu einem Ausfall, denn je größer die Zah 
der in der Hauswirtſchaft unterkommenden jungen 

ädchen, um ſo geringer die Zahl der Arbeits. 
loſen und der Finanzbedarf der Arbeitsloſenhilfe. 
Beſtehen bleibt das unter beſtimmten Voraus- 
jehungen gewährte Eheſtandsdarlehen. 
Der Grund dafür iſt der, daß in der Regel das 
Unterbleiben der Verheiratung einen Ausfall 
an Arbeit für zwei junge Männer 
bedeutet: Einem bleibt ein Arbeitsplatz verſperrt 
durch die in Arbeitnehmertätigkeit bef 
junge Volksgenoſſin und dem anderen, weil es an 
Arbeit in der Möbelinduſtrie uſw fehlt. Nach den 
Berechnungen des Staatsſekretärs koſtet die 
Tatſache, daß die Verheirgtung wegen Mangels an 
Mitteln unterbleibt, Reich, Ländern und Gemein⸗ 


den in ihrer Ganzheit jährlich rund 1000 Mark] D 


an Arbeitsiofenhilte und Ausfall an Steuern und 
gaben. 
Wie Pg. Reinhardt weiter mitteilt, ſind 


bereits rund 320 000 Eheſtandsdarlehen 
a gewährt. 


Montag, den 15. Oktober 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshärissie.le des Verlages: g 
jewodzka 24, 


Fit unverlangte Beiträge wird eine Hartung nic übernommen, 


Nachdem die Bil-| 


befindliche] Eheſtand 


Anzeigenpreise: Die ta- gespaltene Müllimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 G£., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 
angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 32 — Mülimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Änzeigen an bestimmten 
Tagen und ‚Plätzen sowie für die richtige eng telefonifch aufgegebener 
Änzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. i Platzvorschrirt 25% Auf 
Sag. Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifali Anzeigenschluß: 16 Ut. Gerichisstands Pszczyna. 


Fernsprecher: So- 


Muſſolini gegen 
die Isolierung Deutſchlands 


Ruhige Beurteilung der Lage durch die 
engliſche Preſſe 

London, 14. Oktober. Die 

Preſſe beurteilt die durch den Mord von Mar 

ſeille geſchaffene Lage heute weſentlich ruhiger. 

Es tritt deutlich das Beſtreben hervor, die Folgen 


der Tat nicht aufzubauſchen, für den Mord nicht 
irgend ein Land verantwortlich zu machen 


det. 1930 tötete er ken Anhänger Protegeroffs, und trotz der Verzögerung eine Politik der Fort⸗ 
Tomalewſki. Er wurde damals verhaftet] ſetzung der von Frankreich, Südflavien 


und Itglien eingeleiteten Annäherungs⸗ 
verſuche zu befürworten. „Sunday Times“ 
ſieht allerdings die geſamte Bündnispolitik Frank⸗ 
reichs im Südoſten Europas für zwecklos an. 


Der römiſche Korreſpondent des „Obſerver“ 
berichtet, daß in der italieniſchen Hauptſtadt 
Optimismus herrſche, daß die Verein⸗ 
barungen zwiſchen Frankreich und Italien 
einerſeits und Italien und Südſlavien anderer- 
ſeits durch die Mordtat von Marieille vielleicht 
noch beſchleunigt würden. Die Beteiligung 
des Prinzen Paul von Serbien, der zahlreiche 
Freunde in Italien babe, an der Nenentichait 
rufe in Italien Befriedigung hervor. 
Muſſolini ſei jedoch entſchloſſener Gegner des Ge⸗ 
dankens eines Bajonettringes um Deutſchland, er 
ei nachdrücklichſt dafür, daß Deutſchland 
ſchließlich doch in den Kreis der europäiſchen 
Mächte hineingezogen werde und daß es umſo heſſer 
für den Frieden in Europa ſei, je eher des 


geſchehe. 
der Führer der 
ſpaniſchen Marriften verhaftet 


Madrid, 14. Oktober. Sonntag früh konnte 
der Führer der ſpaniſchen Marxiſten, Largo 
Caballero, in ſeiner Wohnung verhaftet 
werden. y 


Baldur von Schirach in Breslau 
Beſichtigungsreiſe des Reichsjugendführers 
durch Oberſchleſien 


Breslau, 14. Oktober. Baldur von Schi⸗ 
rach ſtellte in den Mittelpunkt feiner Breslauer 
Rede vor den ſchleſiſchen HJ.⸗Führern den Ger 
danken, daß zu den bisherigen Erziehungsmög⸗ 
lichkeiten noch eine Schule hinzukommen mußte, 
die das ganze Volk in der Hitler⸗Jugend zu einer 
ſozigliſtiſchen Gemeinſchaft zuſam⸗ 
menſchmiedet. Noch ſei der Marſch der deutſchen 
Jugend von der Zerriſſenheit zur Cin mütio⸗ 

eit nicht abgeſchloſſen. Eine gewaltige Aufgabe 
der Er zie hung und der Diſziplinierung 
der Maſſen ſtehe por jedem einzelnen, Als ar ö ß⸗ 


donier ein, wo er einige Zeit als Kraft wa gen- 
lenker diente. 


Ä oatijden 
Emigranten Pertſchetz und Pawelitſch in Verbin- 


dung getreten ſein. 


der Operateur des Mordfilms 
von Marſeille F 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 14. Oktober. Der Operateur Dar 
% m bs, der die Ermord 
Alexander filmiſch gerade während 
qufaunehmen beruto 
Pakiſer ochenſchau 
Empörung wegen der 
lichen Sicherheitsmagnahmen), 
plötzlichen Todes geſtorben. r war den 
Kugeln der Mörder in Marſeille entkommen. In 
Paris traf er völlig geſund ein, und am Sonn- 
Beh 2 er Ders 4 Schwächeanfalles ins 
krankenhaus eingeliefert, wo er an den 0 
einer Gehirnblutung verſtarb. 92 


Die Entlastung des Arbeitsmarktes, die 
Her ergibt, Ponte ann bis 500 

Verminderung des Finanzbedarfs der Arbeits⸗ 
loſenhilfe 200 bis 250 Millionen Mart ar 


2 8 ter ortſchrit ei die Einglied der 
Die Zahl der Eh eſchließungen ſei konfeſ denen a der evangelischen Ber- f 
im erſten Vierteljahr 1934 um 43 752 gleich bände, zu verzeichnen. Dies ſei der verheißungs⸗ 


vollſte Anfang zur totalen Eingliederung 
der geſamten deutſchen Jugend in die Front der 
HI. geweſen. Er wiſſe, daß der Gedanke der Ein⸗ 


46,2 Prozent höher geweſen als im 
erſten Vierteljahr 1933. Der Staats- 


fefretär nimmt an, daß die Zahl der Ehe. heit doch ftärker ſei als der nke der Zer⸗ 
ſchließungen in den nächſten 12 Monaten riſſenbeit, und daß alle, die noch abſeits 
in noch viel größerem Ausmaß zu. ſtehen, zur HJ. kommen werden. Die Jugend 


ſelbſt wolle es Es gebe in Wirklichkeit gerade in 
der Frage der Eingliederung der katboli⸗ 
ſchen Jugend keinen Punkt, der zwiſchen der 
Kirche und der HJ. nicht befriedigend 
elöſt werden könnte. Es gehe keinen wir 
egenſatz zwiſchen dieſen beiden. Aber 
durch Zwang, ſondern aus freiem Entf 
ſoll die Jugend zur HJ. kommen. (Näheres 
ausführlichen Bericht auf Seite 5.) 


Im Anſchluß ag die Yührertagung ber 
ſiſchen ob Jungpolls und . 
Baldur von Schirach am Monta Aſchleſien 
tigungsfahrt durch 450 Stimachan. wo 
an. Die Fahrt geht aunächtt des B DM. beſuchen 


er die dortige Führer 1 er 


nehmen wird als bisher. 


Er macht in dieſem Zuſammenhang darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Arbeitgeber Seirates 5 
hilfen bei der Ermittlung ſeines Einkommens 
als Werbungskoſten abſetzen darf, und 
daß dieſe Beihilfen in der Hand der Empfängerin 
oder des Empfängers lohnſteuerfre! find, 
Die Eheſtandsbeihilfe wird in das neue Steuer- 
geſetz mit einigen Aenderungen übernommen. So 
foll beſtimmt werden, daß die künftige Ehefrau 
innerhalb der letzten zwei Jahre vor Stellung 
des Antrages mindeſtens neun M 
(itatt bisher ſechs] im Inland in einem Arbeit⸗ 
nehmerverhältnis geſtanden 


icht 
Achin 
iehe 


ſchle⸗ 
tritt 


Sdarlehen nicht mehr auch an Verhei⸗ wird. Ueber den Anna a 5 
ährt, f „Reichsingendführer alsdann Ind 
e e 190 r ſt x 12 ebiet zur 5 der dortigen 


8 —— f :‚„ 7 — Ü— 
an Klein wohnungen, und zwar mit einem 


urchſchnittsbetrag des rlehens, der betrag von etwa 200 000 Wohnungen. Deshalb 
zuletzt 500 Mark ausmachte, durch einen neuen 5759 ſchon ſehr bald die Frage der Finanzierung 
rlaß des verſtärkten Baues von Kleinwohnungen ge⸗ 


wieder auf 600 Mark erhöht prüft werden müffen, damit ſpäteſtens im Früh, 
werden. Späteſtens für den Sommer 1935 rechnet] jahr 1985 die Arbeitsſchlacht im Kleinwohnungs⸗ 
Stoatsſekretär Reinbardt mit einem Mangel bau beginnen Tann. 


— 


engliſche 


ichen 


—— 


Freiheit oder Tod 
So ſah das Zeichen aus, das der Königs⸗ 
mörder von Marſeille auf feiner” Haut 

eintätowiert trug. ö 


Botschafter Sndetts Nichte 
verſchleppt 


50 000 Dollar Löſegeld gezahlt 
New York, 14. Oktober. 
(Kentucky) iſt Frau 


1 


Louisville 


Berry Stoll, die Gattin eines bekannten Groß⸗ 


induſtriellen, von Banditen überfallen 
und entführt worden. Die Entführung hat 
großes Aufſehen erreigt, um ſo mehr, als es ſich 
um die Nichte des früheren amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin William Sackett handelt. 
Inzwiſchen hat die Familie das geforderte L ö ſe⸗ 


„geld in Höhe von 50 000 Dollar gezahlt. Be- 


merkenswerterweiſe hat die 
die Nachforſchungen nach 

ſtellt, um der Familie zu ermöglichen, mit den Er⸗ 
preſſern Fühlung zu nehmen. 


Polizei vorübergehend 


7 Millionen Zloty Kaution in der 
Zyrardom⸗Angelegenheit 


Warſchau, 14. Oktober. 
Sieben Millionen Zloty Kaution hat der 
Unterſuchungsrichter in der berüchtigten Zy. 
rardow- Angelegenheit gefordert, wenn die bei⸗ 
den Hauptangeklagten, die franzöſiſchen Direk⸗ 
toren Vermeeſch und Caen, aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen werden ſollen. 


eine Million. Ueber die Kaution des dritten Ver⸗ 
hafteten, des polniſchen Vorſitzenden des Auf- 
ſichtsrates von Zyrardow 
tocki, iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


Bei der Wiederſehensfeier des Inf.⸗Rgts. 16 
Liſt), dem Adolf Hitler angehörte, in Mün⸗ 
et hielt für die 3754 Gefallenen des Regiments 

rofeſſor Schnitzlein die Gedächtnisrede. 


Der Tierarzt Dr. Wagner aus Villingen 
wurde wegen öffentlicher herabwürdigender Kri⸗ 
kik an Maßnahmen des Führers und der Re⸗ 
gierung in Schutzhaft genommen. 


Der Weg nach Brzeziny / 


Von allen Schlachtennamen des großen Krie⸗ 
den iſt dem deutſchen Volk keiner jo allgemein ber 
annt wie der — Lange mar ck. Symbol einer 
ſtrahlenden Jugend, die ſich ſingend in den ge⸗ 
wiſſen Tod warf und im Anſturm vor Englands 
nach Flandern e Schanzen ſieglos ver⸗ 
blutend höchſten Ruhm gewann. 

Von allen deutſchen Siegen iſt kaum einer jo 
wenig bekannt wie der von Brzeziny; haupt⸗ 


General Litzmann mit ſeinem Sohn im Felde. 
ſächlich vielleicht deswegen, weil er an zahlen ⸗ 
mäßiger Größe der eingeſetzten Truppen weit hin⸗ 
ter den Rieſenſchlägen, die in diefer erſten Kriegs- 
schl im Oſten fielen, zurückblieb. Auch feine 
11 achtenentſcheidende Bedeutung iſt kaum je rich⸗ 
rel deute Bo obwohl nur ihn nicht har 

5 ' Utpnen der ſchon unabwendbar 
ſcheidende Weg nach Sibirien eripart enge 


den Entführern einge 


: Ver ⸗ M 
meeſch toll ſechs Millionen Kaution ſtellen, Caen] B 


Graf Heinrich Po⸗ d 


Die Möglichkeiten deutscher Rohstoff-Selbstversorgung 4 


Deutsche Treibstoffe und Textilien 


Professor Dr. Ubbelohde über Wirtschaftssteuerung durch den Staat 
Wohl ift natürliches Erdöl billiger als künſt⸗ Ein Bergſee verſchwindet über Nacht 


lich hergeſtelltes. Für den Verbraucher kann aber 
das Benzin noch billiger werden als es heute 
iſt. Der Staat brauchte nur auf feine Zolleinnah- 
men daraus zu verzichten. Das wird er ohne weite⸗ 
res machen können, da er aus den neuen Indu⸗ 
ſtrien erhebliche Steuereinkünfte ziehen wird. N 
Viel wichtiger allerdings — von der Deviſen⸗ 
ſeite aus geſehen — als die WG find die 
Textilien. Bei den heutigen Weltmarktprei⸗ 
ſen müßte Deutſchland etwa 1 Milliarde RM. 
aufwenden, um die Textilrohſtoffe zu beziehen, die 
es bisher kaufte. Bisher gelang es nicht, Stoffe 
herzuſtellen, die warm halten. Eine nähere Ber 
trachtung zeigt, daß nicht die Wollfaſer an ſich 
Wärme hält, vielmehr ſind es kleine Lufträume, 
die in und zwiſchen den Wollfaſern vorhanden ſind. 
Mit der Herſtellung von Viſt ra und Wollſtra 
und neuen noch nicht bekanntgegebenen 
Errungenſchaften auf dieſem Gebiete ift es 
gelun n mit der Exyenfchaft wie Wolle 
berzuſtel en. Was bisher aber nicht erreicht wor⸗ 
den war, iſt . 


Stoffe herzuſtellen, die die Wolle und Baum⸗ 
wolle erfolgreich verdrängen 


können, die auch in der Näſſe formbeſtändig ſind. 
Aber auch das iſt in neueſter Zeit gelungen, und 
zwar durch Vermiſchung von 25 Teilen Flachs 
und 75 Teilen Kunſtſeide. Flachs kann in ge⸗ 
nügenden Mengen auf deutſchem Boden angebaut 
werden. Es braucht nur ein kleiner Teil der 
Fläche, auf dem heute Kartoffeln für die Sprit⸗ 
beritellung, gebaut werden, dazu Verwendung fin- 
den. Das iſt um ſo eher möglich, als der Sprit 
e Verfahren f 
von oller Torneſch und Bergius erzeugt wer⸗ Die polniſchen Poſtbeamten werden 
den kann. Der Einwand. Deutſchland müſſe ja in nä ter gell en 1 erhalten. die 
ſelbſt Holz einführen, einmal für die Herſtellung Aehnlichkeit mit der Mikitärun 
von Kunſtſeide und dann auch für die Spritgewin⸗[for m hat und an der ſich auch Achſel klappen 
nung, iſt unberechtigt. Die Hälfte allen ſ befinden werden. Der Schirm der Mike wird 
beutfhen Holzes wird auch heute nochſ mit einem ee ‚beziehen fein. Die Ab⸗ 
* 


Bei der Eröffnung der Winter⸗Fachbildungs⸗ 
arbeit der ce e Chemie in Berlin ſprach 
Profeſſor Dr. Ubbelohde von der iſchen 
— au Berlin über „Chemie, ffpro⸗ 

leme und nationale Wirtſchaftsſteuerung“. Pro- 
feſſor Ubbelohde iſt einer der beſten Kenner der 
deutſchen Rohſtofflage und hat bereits 
während der Kriegszeit an führender Stelle bei 
dem Erſatz von Rohftoffen mitgearbeitet. Seinen 
Ausführungen über die 
beſondere Beachtung zu. 

Die Rohſtofffrage hat in Kriegszeiten und in 
Zeiten der Verwicklung eine ausſchlaggebende Rolle 
geſpielt. Heute iſt es der Mangel an Devi⸗ 
ſen, der Deutſchland zu beſonderen Maßnahmen 
zwingt. Der Erſatz von ausländiſchen Erzen ſpielt 
dabei eine Rolle. Zunächſt kann Deutſchland dazu 
übergehen, ſeine eigenen Erzvorkommen 
auszunutzen. Eine wichtige Aufgabe iſt, Eiſen⸗ 
legierungen zu finden, die roſtfrei find, Denn 
nicht einmal fünfzehn Jahre dauert es, bis beute 
Eiſen zu Altmetall wird. 

Dann hat eine ſtärkere Beporzugung 
von Leichtmetallen, z. B. Aluminium, 
einzuſetzen. Man hat gelernt, aus gewöhn⸗ 
lichem Ton Leichtmetall herzuſtellen. 
Große Fortſchritte ſind auf dieſem Gebiete erzielt 
worden, die es ermöglichen, daß in Deutſchland 
mit geringem Mehraufwand ausreichende 
Mengen hergeſtellt werden können. Dazu kommt, 
daß dieſe Leichtmetalle nicht lackiert zu werden 
brauchen. Auf die Einfuhr von 4 le für 
Lacke würde ſich das günſtig auswirken. Sehr 
hohe Beträge gibt Deutſchland für N 


Mineralöle und Textilien 


heutige Lage kommt 


Sich selbst geköpft 


Lodz. In dem Direktionsgebäude des 
Lodzer Elektrizitätswerkes ereignete 
ſich eine erſchütternde Tragödie. Ein früherer Be⸗ 
amter des Elektrizitätswerks mit Namen Wla⸗ 
dislaw Hertz, der entlaſſen worden war, ſprach 
bei dem Direktor Ullmann vor und bat um Wie⸗ 
dereinſtellung. t 

chlagen. Darauf wollte Hertz einen anderen 
Direktor . wurde aber zurückgewieſen. Des 
arbeitslosſen Beamten bemächtigte ſich eine der⸗ 
artige Erregung, daß er ein Raſiermeſſer zog 
und ſich einen Schnitt an der Kehle bei⸗ 
brachte. Der Schnitt war ſo furchtbar geführt, 
daß der Kopf ſich nur noch durch wenige Sehnen 
am Rumpfe hielt. 


aus. Die neueſten Forſchungen K 15 angetan, 
hier Wandel zu ſchaffen. Der Fü rer forcierte 
nicht die Automobilinduſtrie, ohne zu wiſſen, daß 
die Treibſtofffrage keine Schwierig- 
keiten bereiten wird. Bereits im Jabre 
1933 iſt die Grgengung von Erdölen geſtiegen. Eine 
neue Erdölquelle, in neuem Gebiete, iſt 
erſt kürzlich gefunden worden. Es wird aber 
nicht möglich ſein, daß Deutſchland ſich auf eige⸗ 
nes, natürliches Erdöl verlaſſen kann. Der 
Boden birgt vielleicht nicht Erdöl in genügenden 
engen, wohl aber Kohlen und vor allem 
raunkohlen. Gerade die Braunkohle iſt 
es, die ſich in hervorragendem Maße für die 
Treibſtoffgewinnung eignet. Wenn nur der Teil 
Braunkohle, die jetzt gefördert wird, zur 
Verſchwelung benutzt wird, bei dem es ſich beſon⸗ 
ders lohnt, ſo könnten allein daraus 1,3 Mill. 77 


verbrannt. Das iſt nicht nötig. Und ſelbſt, zeichen werden an der tze und am Kragen 
wenn wir Holz einführten, ſo ſtänden die dafür angebracht. 
notwendigen Deviſenbeträge in keinem Verhältnis 
zu denjenigen, die für den Bezug textiler Rohſtoffe 
verwandt werden. 8 
Deutſchland will ja nicht alles fel bſt 
ieee Es gilt nur, die 1 
gen ſelbſt zu gewinnen. Das können wir. 
Kein noch ſo großer Konzern iſt aber in der Lage, 
all dieſe Maßnahmen von ſich aus in die Wege 
zu leiten. Man denke nur an die Umſtellung der 
Landwirtſchaft auf Flachs anbau. Diele neuen 


1755 Gemeinderäte von Naumburg haben 
beſchloſſen, die verlängerte Gartenſtraße zu Ehren 
des großen deutſchen Philosophen Friedrich 
Nietzſche, der am 15. Oktober dieſes Jahres 
90 Jahre alt geworden wäre, in Friedrich ⸗ 
Nitzſche⸗Straßſe umzubenennen. Nahe Ber 
ehungen verknüpfen Nietzſche mit Naumburg. 
Seine Mutter und Schweſter wohnten in Naum⸗ 
ufe des Weingartens erinnert 


burg. An einem 


Treibſtoff gewonnen werden. Durch 5 Wege können nur unter Führung des Staates eine Gedenktafel d 
und andere Herſtellungsverfahren, die teilweiſe 1 f t f 7000 nktafel daran. 
noch in der Entwicklung ſtecken, können weitere be⸗ Ye Lan 2 j 9 ats f Es N 2 eirheit — . — — — 


trächtliche Treibſtoffmengen 
werden. Dadurch ſteht feſt, daß in Zukunft 


Deutſchland ſoviel Treibſtoffe herſtellen kann, 
wie es braucht. 
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Reichsjugendführer Baldur von S 
ielt am Sonnabend in Lei 
appell ab, zu dem 6700 ſächſſch 
ſchienen waren. 


von Schirach 
ig einen Führer⸗ 
e HJ.⸗Führer er⸗ 


Von 


Dr. Joachim Strau 
3 ch 5 worfen und jo — 7785 geschlagen, daß der gefürch⸗ 
\ E AR UR s l tete Oberbefeh 
den auch Nikolai Nikolajewitſch wieder einmal der i 
offene Siegesweg nach Poſen und Berlin ge 
ſperrt wurde. 
Drei Diviſionen, tief im DEBUG ak 
Polen, eingekeſſelt von einem zahlenmäßig unend⸗ 


lich überlegenen Feind, der bereits die Leerzüge 


Ding um die einzukxeiſenden ruſſiſchen Korps ge⸗ 
ſchloſſen werden. Durch die letzte Lücke flutete 
l Verſtärkung, um 3. Garde J. D. 
und XXV. RAK. hat ſich jetzt der Ring der ruffi- 
ſchen Korps gelegt, ſo dicht und feſt, daß keine 
Hilfe möglich. 0 
zum Gefangenentransport anrollen läßt und fer] Nur ein Loch hat die A, der Ruſſen, 
nen Sieg in die Welt hinaustriumphiert. Keine das iſt die Kampf- und Widerſtands raft der deut⸗ 
Hilfe von außen möglich, kein Verpflegungs⸗Nach⸗ ſchen Truppen. Wenn auch von allen Seiten die 
ſchub und vor allem keine Munition. Eine Lage, Geſchütze in den Keſſel des XXV. RUN. hinein⸗ 
ie fo verzweifelt war, daß fie mit der der Ruſfen donnern, wenn auch rundum der Ruſſe zum 
bei Tannenberg gar nicht verglichen werden konnte, Sturm anſetzt, die Deut en wehren ſich — und 
denn hier ſtand nicht eine eigene Armee, auf deren [greifen wieder an. Als Spitze des eiſernen Keils 
Eingreifen man hoffen konnte, in Tagesmarſch⸗ ftürme die Garde, ihr gübeen, General Litzmann, 
Nähe, hier war der umklammernde Feind zahlen- |mit dem Degen in der auſt, voran, in der Nacht 
mäßig und nach ſeinem Material gewaltig über- vom 23. zum 24. 11. den 1 855 bei Galkow, 


Es war wahrlich eine der ſchwerſten Schlachten 
und einer der ſchönſten Siege, die hier erfochten 
wurden, und es ift Zeit, daß jetzt, nach 20 Jahren, 
das deutſche Volk auch im breiteſten Ausmaß er⸗ 
kennt und ehrt, was hier an Taten und Opfern 
gebracht wurde. Es iſt daher erfreulich, daß ge⸗ 
rade zu dieſer Erinnerungszeit ein Buch heraus- 
gekommen iſt („Der Löwe von Brzezin y“ 
von Theodor Jakobs, Hanſeatiſche Verlags- 
anſtalt), das dieſe Kämpfe packend childert, wobei 
übrigens noch beſonders intereſſant iſt, daß diefer 
„Löwe von Brzeziny“, General Litzmann, der 
heutige Staatsrat, eine andere, nördlichere Durch- 
bruchs-Richtung für zweckmäßiger gehalten hatte 
und nur auf ausdrücklichen Befehl des Generals 
von Scheffer⸗Boyadel vom XXV. RAS, 
dem er unteſtellt war, den Stoß auf Braeziny 
anſetzte. f 


legen. marſchiert dann trotz tödlicher Erſchöpfung in 
Während aber bei Tannenberg beſte aktive ruf. [eiliger Nacht zwiſchen ruſſiſchen Kolonnen und 
ſiſche Korps kämpften, ſtanden hier neben der] Quartieren hindurch bis Brzezinn und ſtürmt den 
inen aktiven Friedensdiviſton — der 3 Garde Ort ohne einen Schuß, nur mit dem Seitengewehr, 
D. — Aibei der Diviſionen, wie fie — kaum aus-. Patronen find knapp, und man darf ſich nicht 
ebildet, unzulänglich ausgerüſtet — auch oben in unnötig verraten. f 5 
Flandern verbluteten. Das XXV. Reſerve- Inzwiſchen haben die ſchleſiſchen Kriegsfrei ⸗ 
Armeekorps, das unter Scheffer ⸗Boyadelſwilligen des XXV. RA, die ſich hier gleiche Lor⸗ 
zuſammen mit Litzmanns Garde auf dem Vor- beeren verdienten wie ihre Kameraden in Flan⸗ 
marſch nach Lodz am weiteſten vorgeſtoßen, ja bis a 
an die Vorſtadt von Lodz Jexongelommen war, war 
ebenſo wie die Flandernkorps, aus Kriegs ⸗ 
freiwilligen und Erſatzreſerve zu⸗ 
5 714 t. Im Auguſt 1914 hauptſächlich in 
iederſchleſien aufgeſtellt ſechs bis acht 
Wochen ausgebildet, mußten auch dieſe Regimen. 
ter — viel zu ſchnell — der dringenden Not ge» 
horchend — in die Schlacht geworfen werden. 
Vom Truppenübungsplaß Wart a aus ER 
ie 49. R. R. na tpreußen, das XXV. 
RAK. für den Oſten beſtimmt wurde, nachdem 
befeblsgemäß am 10. Oktober die ſämtlichen 
Reſerve⸗Korps marſchfertig waren. Zur Aus- 
rüſtung gehörten allerdings Rückſäcke ſtatt Torni« 
ſter und Feuerwehrhelme. Dafür fehlten, von 
anderen Dingen abgeſehen, vielfach Munitions- 
wagen, i uſw. Ihre vorderſten Teile lern- 
ten das Gefühl des Eingekeſſeltſeins ſchon an 
ihrem erſten eee kennen. Am 14. Okto⸗ 
ber wurden ſie in Lyck von überraſchend Naber 
drungenen Ruſſen eingeſchloſſen, konnten ſich aber 
balten, bis der Ring von den von außen nach⸗ 
drängenden Kameraden geſprengt wurde. 
In Vormarſch und Rückmarſch, Angriff und 
eiii ſind ſchwere Verluſte entſtanden, 


Der Durchbruch bei Brzeziny 


2 0 . ? ua ei ier 9 
in der Praxis nachgeholt — und nun, nach dem n erkennt deutlich die vollſtändige Einkreiſung der deut Divi 
i een N 977 Man e eutlich die vollſtändige Einkreiſung der deuti DR De 


giſchen Durchbruch durch die beiden ruſſiſchen Fronten, ein 


ſoll a andernmal bei Brzeziny. 


es aus ſein. Einen Tag zu ſpät konnte der 


Dieſe Bitte wurde ihm abge⸗ 


Sttleſiens Sußballſteg 
Brandenburg verliert 4:2 Zwei Länderkämpfe ohne Sieger 


* — — 2:2 
Dankert dreifacher Torschütze Schweis—Zihehoflowatei 2: 

Der 8. Fußball⸗Länderkampf, der vor 15 000 
Zuschauern ausgetragen wurde, endete 2:2 unent- 
ſchieden. Das Spiel wurde gleichzeitig für den 
Europapokal gewertet, indem nunmehr die 
an letzter Stelle liegende Schweiz zu ihrem erſten 
Punkt gekommen iſt. Die Schweiz begann aus⸗ 
gezeichnet und führte bereits in der 14. Minute 
durch den Mittelſtürmer. Der gleiche Spieler 
brachte in der 41. Minute den zweiten reffer an, 
aber eine Minute vor der Pauſe holten die Gäſte 
durch ihrn Halblinken das erſte Tor auf. Nach 
Wiederbeginn gaben die Tſchechen den Ton an. 
Sie erzwangen auch den Gleichſtand. Alle weiteren 
Angriffe ſcheiterten an der Schweizer Verteidi⸗ 
gung. 


Rumänien überraſcht in Lemberg 

Vor einer großen Zuſchauermenge fand am 
Sonntag in Lemberg der Fußball⸗Länderkampf 
zwiſchen Polen und Rumänien ſtatt. Der inter ⸗ 
eſſante Kampf wurde beim Stande von 3:3 abge⸗ 
ſchloſſen. Die Rumänen zeigten recht gutes 
Können und erwieſen ſich als ein nicht zu unter⸗ 


[Eigener Bericht gegen Baer! 
. ) Neuſels Chancen liegen in Europa 
Breslau, 14. Oktober 83 1 . e male sit eine 
Die Zeiten find, vorüber, wo Brandenburg-| Vorlage teil zu Dankert, der das 3, Tor 
Berlin nach Schleſien eine zweite Vertretung] ſchießt. Nach dem Wechſel haben die Branden- 
entſenden konnte und trotzdem Sieger blieb.] burger den ſehr ſchwachen Weichbrot durch Falken⸗ 
Gewiß kann man eine Brandenburger Auswahl- berg erſetzt, und als in der 5. Minute Sobek 
mannſchaft bei dem großen Spielermaterial der auf 3:2 durch Kopfball aufholt, glaubt man an 
Reichs hauptſtadt wohl fait auf jedem Platz mit feine Wendung im Kampf. Doch nur kurze Zeit 
wei gleichwertigen Spielern beſetzen. aber einige dauerte die Drangperiode der Gäſte an, dann wa⸗ 
Schwächen werden immer bleiben, und gerade] ren die Schlefier wieder gleichwertig, Die Gäſte ha⸗ 
die ſind es, die entſcheidend ins Gewicht fallen.] ben viele Chancen, doch iſt die Schlußdeckung ſehr 
Der Fußball ſtand am Sonntag im Zeichen des] auf der Höhe. In der 30. Min. ſcheidet Falke aus, 
grober Winterhilfswerkes. Leider hatte] Falkenberg übernimmt feinen Poſten und Weich⸗ 
der andauernde Regen, unter dem auch das Spiel brot tritt wieder in die Verteidigung ein. Vor⸗ 
ſehr litt, viele Fußballanhänger vom Beſuch ab⸗ her hatte Schleſien durch Dankert auf Vorlgge 
ehalten, nur knapp 4000 Zuſchauer erlebten den pon Görlitz auf 4:2 erhöht. Jetzt bemühen ſich 
Triumph der Schleſier, die mit 4:2 (3:1) Toren die Gäſte mächtig, aufzuholen. Doch alle Beſtre⸗ 
einen verdienten Erfolg errangen. bungen nutzen nichts mehr. Zum Schluß lagen 
j N die Schleſier wieder ſtark im Angriff, doch bleibt 

Die Schleſier, deren Spiel ganz auf die es bei dem 4.2-Stand. 


fon im „New Pork Herald“: 


Verteidigungstaktik eingeſtellt war, ' Berlin — Südweſt 724. ſchäzender Gegner. 
6 Zeit die deutſche National 1 
e ihn nd 0 ie DI dankee Reichsbahn Oppeln 
0 un leſen neuerlichen großen 
Erfolg Newieſen, daß mit Bien wieder W am Lautſprecher 2 „ * 0 


allein in Führung 


Die Kämpfe um die Schleſiſche Hand⸗ 
D re a a au 
mit zwei e ortgeführt, r ſchlech⸗ 
ten Witterung fiel das Spiel zwi de — 
er ppeln uud en © Nene 


ſollte, zum Opfer. Die übrigen beiden Spiele 
hatten ſehr unter den ſchlechten Bodenverhält⸗ 
niſſen zu leiden. Der Tabellenführer der NS TV. 
Breslau mußte gegen den Gauklaſſenneuling, den 
Polzeiſportverein Breslau, einen Punkt abgeben. 
Die NS Ver ſpielten unentſchieden 6:6 (3:3), 
fo daß jetzt die Reichsbahn Oppeln die 
Führung in der Schleſiſchen dandballmeiſterſchaft 
übernommen hat. Der Militärſportverein Be 
ruſſia Carlowitz kommt in dieſem Jahre überhaupt 
nicht auf die Beine. Auch am Sonntag mußten 
die Carlowitzer gegen den Turnerbund 
Neukirch eine 0:1: (0:0) -Niederlage hinnehmen. 
Der einzige Treffer fiel in der Mitte der zweiten 
Spielhälfte durch Spiegler, der einen Frei- 
wurf glatt verwandelte. 


Neue Austragungsform 
für die Hand ballmeiſterſchaft 


Di Deutſche Hand . 5 
ihaft 1935 wird nach einem allmeifter 


werden muß Der ſtark aufgeweichte Platz ließ 11 @ 3 28 5 
natürlich techniſche Leiſtungen nicht zur Auswir⸗ 5 Bin r 1 . 120 
kung kommen und dürfte wohl auch maßgebenden er nn en Ausgang EB men 

Einfluß auf die Form einzelner Spieler gehabt Schleſien gegen Berlin bringen ſollte. Mit 

haben. Troß des Sieges der ſchlefiſchen Mann- doppelter Spannung, denn erſtens waren wir 

St Han. man an einigen Schwächen der Elf] Oberſchleſter heute arg aufs „Trockene“ geſetzt 
nicht vorbeigehen. Der Erfolg gab den Dirigen⸗ mit größeren Spielen, jo daß wir gern mit die⸗ 
een recht, die die Verteivigungskaktik wählten. | Te platonischen Genuß fürlieb nehmen mußten, 

Es zeigte ſich aber doch, daß der Angriff fo nicht und zweitens waren ja Oberſchleſiens 

gu einer vollen Leiſtung kam. Beſonders die Fußballieblinge dabei im Breslauer Bür⸗ 
nteritügung durch die Läuferreſhe fehlte, in der] gerwerder. Wie würde das Treffen ausgehen? 

ber fi nicht an das ſtarre Syſtem haltend Bei dieſem Dauerregen iſt man nicht ge⸗ 

Görlitz dem Angriff noch am meiſten zu Hilfe| rade optimiſtiſch geſtimmt. Dieſe Berliner Jun⸗ 

kam. Lachmann war in der Abwehr als drit⸗ gens mit ihrer Technik werden uns vielleicht was 

ter Verteidiger ausgezeichnet, und der ſehr vormachen? Oder auch nicht, meint mein Freund, 
ſchnelle Wydra hatte ſehr gute Augenblicke. ein unverbeſſerlicher Optimiſt. 

Dmmer Tieß aber das genaue Abſpiel viel zu wün- Dann geht es los. Sie hören einen Funk⸗ 

ſchen übrig, ſodaß der Angriff doppelte Arbeit] bericht... Das übliche Knattern und Kniſtern.. 

leiſten mußte. In der Verteidigung überragte] und dann ſind wir im Geiſte in Breslau, mit⸗ 
wieder Koppa, Gleiwitz, der ſtets zur Stelleſ ten unter den 5000 Zuſchauern, die ihre Lieblinge 
war, wenn es zu retten galt. lebhaft anfeuern. an hört den Krach deutlich, 
. i 10 ib der die Angriffe der Schlejier begleitet. Und ich 
Ein Fehlariſf war jedoch ohne Zweifel babe doch recht gehabt, lacht mein Freund. 1:1 

; der Torhüter Heinrich, bis jetzt, das iſt ſchon ein Erfolg. Ich zweifle im ⸗ 

mer noch. Aber dann ſtaune ich doch ein klein 

wenig, als unſer Dankert in den letzten Minu⸗ 
ten vor der Pauſe zwei Tore knallt. Der Anſager 
iſt des Lobes voll. Ganz OS. freut ſich jetzt ſicher 
mit ihm. Aber auch unſere anderen Jungens 
find nicht von Pappe. Immer wieder hören wir 

Lachmann, Wydra, Dankert, Koppa 

— nur eines betrübt uns ein wenig, daß nämlich 

Malik etwas ausfällt Schade, ſchade. . Aber 

wir kennen ja das Spiel unſeres Hattek. Wenn 

Berlin nicht Sobek mitgebracht hätte, — ja 

wer weiß, wer weiß. Dann wäre es vielleicht noch 

ſchiefer gegangen. So aber hören wir noch ein- 
mal, wie Sobeks Kopf dazwiſchen fährt. Nur 

noch 3:2, Wieder unterbindet n 

rettet Koppa, — aber wo bleibt FERIEN 

Was iſt mit unſerem lieben Alo blos los? Kein 

Ton von unſerem alten 09er... Dann erfreut 

Wilezek durch gute Leiſtung, aber — Malik! 

Malik! Wieder knallſt du daneben! Aber Ihr 

habt die Rechnung ohne Dankert gemacht, gute 

Freunde aus der Hauptſtadt. Denn da gibt's doch 

noch einen bombigen Knall, daß der 5 

wackelt.. . 4:2 für Schleſien! Hurra! Ich bin 

überzeugt! 


eine Zukunft im Boxring hat.“ 


dritter Stelle hinter Max Baer und Steve 


* 


ber außerordentlich unſicher war und nur mit 
viel Glück verhindern konnte, daß die Gäſte nicht 
gls Sieger den Platz verließen. Im Angriff 
klappte es, berückſichtigt man die Bodenverhäll⸗ 
kiſſe, recht gut. Malik und Urbanſki, be⸗ 
nder3 letzterer, waren die Verbindung zur Dek⸗ 

f 9 und kamen nicht ſoviel zur Geltung wie der 
ſtar angreifende Dankert, der ſich in das 
Spielſoſtem ſehr gut einführte. Die beiden Außen⸗ 
N rmer befriedigten nicht voll. Die Berliner 
aben die Niederlage in erſter Linie der Schuß⸗ 
Unfähigkeit und Unentſchloſſenheit des Dreiinnen- 
ſturms zuzuſchreiben. Sobek war wohl der 
geiſtige Führer, doch in ſeinen Aktionen zu lang⸗ 
m. Die beiden ſehr ſchnellen und guten Außen⸗ 
rmer [Pryſokl) kamen oft zur Geltung, doch 
m Innenſturm wurden die Flankenbälle zumeiſt 
nicht verwertet. Die Läuferreihe arbeitete gut, 
wenn ſie auch nicht immer die ſchnellen Angriffe 
der Schleſter ſtoppen konnte. Holzhaus wurde 
um Schluß des ſehr temporeichen Spiels zu de⸗ 
enſiv. Die Verteidigung genügte den Anforde⸗ 
rungen durchaus nicht. Meiſt wurde zu ſpät ein ⸗ 
gegriffen. Ohne Tadel war Butterbrodt im 
or. ck der Pauſe wurde der rechte Vertei- 
diger mit Falkenberg (Polizei) ausgewechſelt, 
der eine Viertelſtunde vor Schluß die Sturm⸗ 
n übernahm, als Falke verletzt ausſchied. 
es in allem gefielen die Brandenburger nur 
geitweiſe. In der Geſamtleiſtung hatte man mehr 
erwartet. Meißner (Schweidnitzj pfiff gerecht 
Die Gäſte finden ſich ſehr ſchnell mit dem 
Boden ab, und bereits in der 6 Minute kamen ſie 
durch Sobek zum Führungstreffer. Die Schle- 
ſier, die ſich erſt auf die neue Taktik einſpielen 


ſchloſſen, denn wenn er ſich in Europa, w 


Haberecht, Hindenburg, 


vier Gruppenſieger treten zur Vorſchluß⸗ 
runde an, die beiden Borföhihrundenfiener 5 
ae Die Gruppeneinteilung iſt 
olgende: 


Gruppe I: Oſtpreußen, Pommern, Branden- 
burg, Mitte, - 
Gruppe II: Schlesien, Sachſen, Nordheſ⸗ 
„Bayern. 
Gruppe III: Niederſachſen, Mittelrhein, Baden, 
mberg 


Württe 5 
Gruppe IV: Nordmark, Weſtfalen. Nieder⸗ 


ſen 


rhein, Südweſt. 


Universität Berlin 
Deutſcher Hochſchulmeiſter 


Das neu angeſetzte Endſpiel um die Deutſche 
Hochſchulmeiſterſchaft im Fußball fand am Sonn⸗ 
tag auf dem Platz des 1. FC. Nürnberg zwiſchen 
den Mannſchaften der Univerſitäten von Berlin 
und Erlangen ſtatt. Die Berliner gewannen 
dank beſſerer Leiſtung verdient mit 4:2 (2:2). Der 
Kampf wurde von dem alten Nationalen Hans 
Kalb geleitet. 


Auch Frankreich baut neuen 
Rennwagen 


wagen in Bau genommen haben, wird nun auch wenigſtens in A u ſt 


mußten, kamen in Schwung durch das auf-|! l men werden. Auf Anregung entreffen allſeitig mit großer 
opfernde Spiel der Deckung. In der 19. Minnte des Praufzſtſhen Automobil. Clubs it eine Kom Paul Schwarz in Barcelona Soares Die Seniatiop 
dran ein Schuß an Weichbrot, Spandan, ab und |milfion gefälbet worden, bie ben Yufirag erhalten In ost Beit ho een ber findet inf alenbings, blieb ans, bern bie Sunft des Fran. 
geht ins eigene Netz, fo daß der Ausgleich ge-] hat, von der franzöſiſchen Regierung eine offi⸗[ Barcelo ein internationales Wettſchwim⸗ feinen f rg —— . 8.6 el en Kalte 


ſchafft iſt. Nun ziehen die Schleſier mächtig los, 
es kommt auch Syſtem in ihr Spiel In der z | 
36. Minute a in die ſich der AC. von Frankreich als Erſter mit 


iner S 50.000 Fr. einzeichnete. Mit 
verwandelt Dankert eine Vorlage von n e Wagens wird der bekannte Kon» 
Walk M under grobem Jrbel zum Jührungstor, kei 


war Bouſſus mit 2:6, 4:6 A 


ſtrukteur Ettore Bugatti betraut werden. in 5:7, 8:6. 7.5 


* 


Schmeling oder Hamas 


Ueber die für Max Schmeling und Walter 
Neuſel in Betracht kommenden Kampfmöglich⸗ 
keiten ſchrieb dieſer Tage Sparrow Robert ⸗ 


„Der deutſche Schwergewichtsboxer Walter 
Neuſel iſt nicht, wie er es vorhatte, in der 
letzten Woche wieder nach Amerika gereiſt. Seine 
Niederlage durch Max Schmeling in Hamburg 
hat ihn aus dem Rennen gebracht als Gegner des 
Siegers der Begegnung Steve Hamas — Art 
Lasky zu fungieren, die von Steve Hamas ge⸗ 
wonnen wurde. Der Mann, der im nächſten 
Jahre mit Max Baer um die Weltmeiſterſchaft 


kämpft, wird, wie die neueſten Meldungen aus 
Amerika erkennen laſſen, entweder Steve Ha- 
mas oder Max Schmeling ſein. Walter 
Neuſel dürfte in der kommenden Saiſon immer 
auch in Europa eine Reihe von Kämpfen bekom ⸗ 
men können. Er iſt ein ſehr populärer Typ, ein 
guter Boxer und ein ſehr junger Mann, der noch 


Inzwiſchen iſt auch der Kampfabſchluß Wal- 
ter Neuſel — Len Harvey bekannt ge · 
worden. Es war zweifellos richtig, daß Walker 
Neuſel nicht wieder nach Amerika gegangen iſt. 
Die beſſeren Ausſichten in der USA. hat Mar 
Schmeling, der jetzt in der Rangliſte der 
National Boxing Aſſociation von Amerika an 


mas ſteht. Indeſſen iſt Neuſels Karri i 
Niederlage gegen Schmeling beneswegt ae 


o je 
ſeine C ncen liegen, mit Erfolg d 
affen ſteht ihm auch wieder das 25 — a 
D . 


Sieger im Breslauer 2. Meilenlauf 
Am Sonntag eröffnete der Poſtſpor tber 


| n \ 
der 1. Meile. Hier machte ſich ber Hindenbur⸗ 


N 
Hallenſpezialiſt Borotra in London 
Eröffnung der Hallentenniszeit in London 

i Hallentenniszeit bildete 

wie lich de Ve Ba — u Internationalen 
Klubs von Groß-Britannien und 5 
diesmal im Londoner Queens — 


in 
becb een Vertreter Englands und Frank⸗ 


gen und damit einen knappen 8:7-Erfola Frank- 
zeichs fierauitellen. Schon am Freitag waren die 
Franzoſen mit 4:3 in Führung gegangen. Dabei 


8 uſtin unterlegen 
während Borotra den Engländer an nen, 
nach Kampf r aaa hasse erſt 


Breslauer Sieg im Zeitspringen 


| Reitturnier 


ein Erfolg 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Oktober. 


Auf dem Reithofe der An hatten 
ſich am Sonntag trotz des gleichmäßig und keines⸗ 
wegs ſchwach fallenden Regens zahlreiche Freunde 


des Reitſports eingefunden. Ein Kranz von Re⸗Kl. 2. 
enſchirmen umſäumte den Platz. Der Re ir 


onnte noch jo unerbittlich und hartnäckig falle 
die Freude am Reitſport wurde dadurch kaum 2 
einträchtigt. Und wenn ſich auch im Verlauf der 
. 7 0 die Zahl der Zuſchauer verringerte, 
ſo blieb doch der weitaus größte Teil bis zum 
Schluß draußen. Die einzelnen Wettbewerbe wur⸗ 
den in aller Ruhe durchgeführt, als gebe es gar 
keinen Regen. Sie waren überdies ſehr ſpan⸗ 
nend und brachten 


ganz hervorragende Leiſtungen, 


die um ſo höher zu werten waren, als der Platz 
zahlreiche Pfützen aufwies und ſich keineswegs in 
idealem Zuſtande befand. Die einzelnen Rennen 
wurden mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, und 
Häufig fanden die hen Leiſtungen jtar- 

ken Beifall. Auch wenn ein Gaul einmal 
bockte und die Hinderniſſe verweigerte, ſo daß Roß 
und Reiter ausgeläutet wurden und die Bahn ver- 
laſſen mußten, wurde dies ſtimmungsvoll quittiert. 
Unermüdlich blieben auch Turnierleitung und 
Schiedsgericht auf dem Poſten, bis das reich⸗ 
haltige und intereſſante Programm abgewickelt 
war. Bewunderung erregten immer wieder die 
hervorragenden Leiſtungen der Reiter, aber auch 
das erſtklaſſige Pferdematerial, das 
für dieſes Rennen zuſammengebracht worden war. 
An der Veranſtaltung waren neben der berittenen 
Laudespolizei-Abteilung Breslau und dem Schle⸗ 
ſiſchen Kartell für Pferdezucht und -[hort Breslau 

auch die Reitervereine von Beuthen und Gleiwit,, 
die Reiter der SA. und SS., das Landgeſtüt 
Coſel und die berittene Gleiwitzer Schugpolizei 
ſowie Breslauer Privatſtälle beteiligt. Es war nur 
bedauerlich, daß die glänzend organiſierte und her⸗ 
vorragend durchgeführte Veranſtaltung durch die 
Witterung beeinträchtigt wurde. 


Das Programm wurde mit einem Jagdſprin⸗ 
gen (Kl. A) um den Preis des Landkreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz eröffnet. Die beſte Leiſtung vollbrachte 
SA.⸗Reiterſturmführer lad dler, Gleiwitz, auf 
Sirce“ mit 0 Fehlern in 80 Sekunden. Auf ji 

Plätzen folgten S A.⸗Oberſcharführer Eichentopf 


auf „Padiſchah“ Pan Reitſchule Mohr Gleimis) (R. 


Fehler, 96 Sekunden. 3. SS. Truppführer 
Wziontek (/ R./12) auf „Schwabentochter“. 

In der Abteilung der Ackerpferde belegte SA. 
9 0 8 Loga (2/17) 25 u mit 7 


Mhartüheer J Mauer (3117) anf ‚Gelder (def. | 
rführer in 5 
1 Matuſche ), 9 Wale 103 Sekund 10 2. 


Die Eignungsprüfung für Reitpferde o. M. 
Preis vom Reichsverband) holte ſich Oblt. von 
rotha auf Major von Rodens „Loki“, den 


Bata Ottmuth 


In der Oberſchleſiſchen Bezirksklaſſe gab 63 
auch diesmal nicht erwartete Ergebniſſe. Ger ⸗ 
mania Sosnitza verlor mit einem 4:4 gegen 
iechowitz den erſten Punkt, BER aber noch im⸗ 
mer an erſter Stelle vor SC. Bata 
Ottmut 
ſe 1 Unentſchieden 4:4 trennten 1 die 
ikult = 8 und Delbrück Hin⸗ 
denburg. nachdem die Hindenburger bei Halbzeit 
mit 3:1 in % hrung nelc geg 11 1 Nach drei 
De ie © 155 meinten at 
einem 4:2-Siege gegen die 155 bereiniaung 
Beuthen die erſten Punkte. Auch VfB. Glei⸗ 
witz hat ſeine Form gefunden. Die Ratiborer 
Sportfreunde wurden 3:0 geſchlagen. 


Stand der Pezirksklaſſe 


Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Germania Sosnitza 5 4 1 0 17:8 91 
DEE. Ottmuth 67 4% 1 1 10 IB 
SV. Miechowitz F 1 dun 7 
Preußen Ratibor en ene 7.48 
BfB. Gleiwitz 5 2 1 die 525 
Spielv.⸗VfB. Bth. 5 1 2 2 8110 46 
Sportfr. Mikultſchüz 6 2 1 3 1047 5:7 
Sportfr. Ratibor 647%, Don 8 
Delbrück n U) 

RSV. Gleiwitz 4 1 0 8% 228 
Oſtrog 19 n 2 


Reichsbahn Gleiwitz erſter Sieger 
Spielvereinigung VfB. Beuthen verliert 2:4 


Man hatte kaum erwartet, daß die Beuthener 
Spielvereinigung ſich auf eigenem Platz ſchlagen 
laſſen würde, umſomehr als die Reichsbahner aus 
Gleiwitz bisher noch nicht viel gezeigt hatten. 
Man wurde aber von den Beuthnern enttäuſcht, 
die in der erſten Hälfte bereits eine klare 2: 0 
Führung herausgearbeitet hatten, am Ende aber 
mit 2:4 Toren Sieg und 
Fang“ hatten. Die Gleiwitzer Elf, die mit dem 
as eren Vorwärts⸗Raſenſportler Kubeßki an⸗ 
keit gabe eine bewundernswerte Energie 
Man ung, die alle Beachtung verdient. Der beſte 
Linksaußen, 1 war der kleine wieſelflinke 


Tor zog, ſläntte und derbst ſchoß. Sehr gut arbei⸗ 


* 


Nieſel, 


„der Oſtrog 1919 2 1 geſchlagen nach] Der Beut 


Punkte ver⸗ſchen, 


wieder vor das Beuthener Pauſe kam 


trotz Regen 


2. Platz belegte Lt. a Köckritz (R. R 
Saen Aljoſcha. wurde Hauptwa umeiſter 
chmähl auf General b. 8 L. P. Niehoffs „Sabine“. 

Anſchließend wurde das Jagdſpringen der 
um den Preis des Kommandeurs der Lan⸗ 
despolizei⸗Inſpektion Südoſt fortgeſetzt. Bereits 
am Sonnabend lag S A.⸗Reiterſturmführer Zind⸗ 


7] auf 


ler in Fü 777 ri Springen am Sonnta 
erreichte L. P. Aſchrich, Gleiwitz, auf 
„Najade“ 2 0 Fehlern und 120 Sekunden die 


leiche Leiſtung und belegte zuſammen mit Sturm- 
ührer ler, Gleiwitz, auf NUR den 1. Fo 
3. Haup achtmeiſter Adolph der L.⸗P. Breslau 
auf ae: 1% Fehler, 125 Sek. 4. Oblt. Graf 
Pückl Stab R. R. 7 auf Jurchlaucht⸗ mit 
3 Fehlern, 116 Sekunden. 

Recht intereſſant war das e aud singen, 
wobei nach Fehlerzahl, Geſchloſſenheit und 55 * 
a wurde. Die erſte Patrouille der ber. L 

leiwitz ehe dabei mit der Note 3. Es felg⸗ 
75 2. und 3. Patrouille der ber. L.⸗P. Breslau. 

Das Hauptereignis des Turniers war das 
ie Kl. M. um den Preis der Stadt 

eiwitz. ı 5 


Eine ganz großartige Leiſtung vollbrachte 
Oberwachtmeiſter Köhl von der 2. ber. 
L.-P. Breslau auf dem bekannten 

® Turnierpferd „Landgraf“. 


Er bewältigte die Hinderniſſe in 96 Sekunden und 
wurde . f anf Da 2. Oblt. Graf Pückler, 
Stab R. R. 7 auf „ 1 9 7 in 113 Sekunden. 
3. Oblt. von Trotha, R. R. 8 auf „Magnet“. 


Der Achenbach⸗Preis in der . 
für e fiel in der Abteilung für Ein- 
ſpänner Privatbeſitz an 3 
Behrla 6,117 „Winnetou“. Adminiſtrator 
mit Graf Henckel von Donnersmarcks 
„Lola“. — Die Abteilung Einſpänner im ſtaat⸗ 
lichen Beſitz belegte das Pr. Landgeſtüt Coſel, Ge⸗ 
i Wahl U mit „Import“ den 1. Platz. 

Die 5 für Fo ed ſah rr Vr NT TEEN 
das Pr. Landgeſtüt Cojch Geſtütswärter Wahl, 
mit „Peltaſt“ und „Langobarde“ als Sieger. 


In der Dreſſurprüfu Mage d Kl. L. (Preis der Stadt 


Hindenburg) ſiegte Major der LP. Knebel, 
Breslau, auf „Lilly“. 2. Oblt. von Trotha auf 
4 von Rodens „Locki“. 3. Oblt. von Keſſe 


R. 7) auf „Gnädigſte von Hermes“ und Lt. 
von Köckritz (R. R. 7) auf „Ilex“. 


An der Aunioren-Dreffurpräfun 


beteiligten 
1 die Mitglieder des Reitervereins 


euthen und 


15 Reitſchule Mohr, Gleiwitz. Den 11 Preis holte 


ch Hilla Baſon, Beuthen, 2. Egon Robert, 
Gleiwitz, 3. Hans Kolodziej, 3. Ulrich Schlegel, 
Beuthen. 
Eine Vorführung des S A.⸗Reiter 
ſtur ms 2/17 bildete bn Abſchluß des wohlgelun⸗ 
genen Turniers. 


Germania Sosnitza er 


an der Spitze 


tete au 


der Tormann, der ſich im Gegenſatz zu 
ſeinem 


euthener Gegenüber trotz Regen und leh⸗ 


migen Bodens immer wieder in ſchwierigen Lagen S 
ch] der zweiten Halbzeit kamen die 


nach dem Ball warf. Und hier ſind wir glei 
bei der ſchwächſten Stelle der Spielvereinigung. 

r hener Tormann konnte glatt zwei Tore 
verhindern und zeigte ſich auch ſonſt beängſtigend 
unſicher. Auch die Verteidigung leiſtete ſich viel 
Schnitzer und vermochte e ng n 112 
den nicht anzupaſſen. ittellauf E 97918 
Jaskolla und Tobollik waren 155 et 
beiten. Nachdem ein Strafstoß, den Tobollik 
in die äußerſte Ecke einſchoß, und ein Durchbruch 
des Mittelſtürmers Beuthen 20 in Front gebracht | M 
hatte, glaubte man an einen san Sieg. Aber 
unglaublid) ſchwache Abwehrleiſtungen Beuthens 
as eng und ein großer Angriffsgeiſt anderer⸗ 
ſeits verſchafften Gleiwitz bis zur Halbzeit den 
ſenſationellen Ausgleich. Nach der Pauſe war 
Beuthen nicht wiederzuerkennen. Gleiwitz gab den 
Ton an und erzielte durch den Sturmfüh⸗ 
rer in der 5. Minute bereits den Führungstref · 
fer, der aus einer durch den guten Linksaußen 
hereingegebenen und ſcharf eingeköpften Flanke 
entſtand. Nun drückt Gleiwitz bis zum Schluß, 
und als Rechtsaußen Jagla einen von der 
eigenen Verteidigung hoch vors Tor Sri 
2 7 a5 war das Schicksal der Beuthener 
eſiege 


Germania Sosnitza — 68. Miechowitz 4:4 


Bei ſtarkem Wind und Regen gab es natür⸗ 
lich keine beſonderen Leiſtungen zu ſehen. Viel ⸗ 
verſprechend 1 1 mit dem Winde. 
Germanias Anſtoß wird abgefangen und der erſte 
Angriff eingeleitet. Bere in der dritten Mi- T 
nute geht Miechowitz durch den Rechtsaußen 
in Führung. Gleich nach dem Anſtoß zieht Ger 
mania vor, und dur Gale a fällt aus 1 188. 
der Ausgleich. Verteiltes Spiel Send 5. 
nute erhieht Miechowitz einen Elfmeter 1 1585 

der zum zweiten Tor verwandelt wird. Be⸗ 
reitz acht Minuten ſpäter ſchießt Germania dur 
Kolodzie 1 den Ausgleich. iechowitz 
durch den Rückenwind leicht überler en. Zwei Mi 
nuten vor Halbzeit erzwingt Ka 
Halbzeitergebnis 2:8 für Miechowitz. 


zwei Minuten iſt durch Mlitzka der 


* 


2:0-Sleg gegen Vorwärts-Breslau 


Deichsel rückt vor 


E Bericht) 


Ginbenburs, 14. Oktober. 


Gegen Vorwärts Breslau, eine Mannſchaft, 
die in letzter 8. ſtark aufgekommen 10 errang 
die Deichſel⸗Elf einen ſchönen 2:0- Erfolg 
und bereitete mit dieſem Sieg den trotz des an⸗ 
haltenden Regens zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
ſchauern eine große Freude. Die Hindenburger, 
die ſeit kurzem unter der Leitung des bekannten 
Fußballtrainers Strehle ſtehen, verfügen über 
ein anſehnliches Können und werden noch ſo 
manchem Gegner viel zu ſchaffen machen. Der 
bei dem geſtrigen Spiel für drei Mann einge⸗ 
ſtellte Erſatz bewährte ſich ausgezeich⸗ 
net, ein erfreuliches Zeichen dafür, Ni auch der 


Nachwuchs planmäßig geſchult wird. Der An⸗ 
griff, in der Beſetzung Landeck, Imiſch, Ba⸗ 
ron, Waſner und Saluffer hat durch 


Waſners Mitwirken wieder ſeine 
eee e Gefährlichkeit vor 


erhalten und dürfte bei e Einarbeitung 
der gefährlichſte Mannſchaftsteil werden. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Deckung in der Beſetzung Warm ⸗ 
brunn, Lux und Hippe immer noch der zu⸗ 
verläſ ſſigſte Rückhalt. Auch bei den Gäſten war 
die Hintermannſchaft der beſte Teil, die Stürmer⸗ 
reihe ſpielte vor dem Tore geradezu kläglich und 
vergab die ausſichtsreichſten Gelegenheiten. 

Der durch den anhaltenden Regen ſtark auf⸗ 
geweichte Boden ſtellte an die Spieler größte An⸗ 
forderungen und ließ kein einwandfreies Spiel 
zu. Das Spiel begann mit einer leichten Ueber⸗ 
legenheit Deichſels, die bis zum Seitenwechſel an ⸗ 
hielt und gegen Schluß der erſten Spielhälfte 
geradezu drückend wurde. Deichſels Fünferreihe 
fand ſich in der neuen Beſetzung in den erſten 
Minuten nicht recht zuſammen, im weiteren 
Spielverlauf wurde aber die Verſtändigung unter. 
einander immer beſſer. Die Breslauer Abwehr, 
die in dieſer Drangperiode ausgezeichnet arbeitete, 
vereitelte zunächſt jegliche Erfolge der Einheimi⸗ 
ſchen. Baron, der den Deichſler Sturm führte, 
entpuppte ſich auf dieſem Poſten als gefährlicher 
Durchreißer, der das Gäſtetor immer wieder in 


ſtand hergeſtellt. Bis zur 18. Minute offenes] 
Spiel, da verſchuldet der rechte Germanen⸗ Serie 
einen direkten ge ber von Lubojanſki 
aus 16 Meter Entfernung zum vierten Tor für | 
e verwandelt wird. Jetzt zieht Miecho- 
** alles zurüg, um das Ergebnis zu halten. In 

92. Minute gelang es trotzdem dem Verteidi⸗ 
a. Re aus dem Hinterhalt den Ausgleich zu 

ießen. 


Se. Bata er Offrön 1010 221 


Sportfreunde 21 Ratibor — VfB. Gleiwitz 
0:3 


VfB. Gleiwitz ſcheint ſich nun endlich ge- 
funden zu haben und holte ſich mit einem 3:0 
Siege in Ratibor gegen die Sportfreunde 
wei allen Punkte. Das Spiel litt ſtark unter 
dem R Regen. Bei den ſchlechten Bodenverhältniſſen 
eigten die Gäſte die beſſere Form und ſtellten 
bereits | in der in Halbzeit den Sieg feſt. Die 
pe für VfB. waren der Mittelſtürmer 
chaletzki und der Linksaußen Ju ſt. Erſt in 
atiborer auf, 
doch blieb ihnen ſogar der Ehrentreffer verſagt 
da der Sturm zu zerfahren ſpielte. Gleiwitz blie 
verdient Sieger. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Delbrüct 
Hindenburg 4:4 


Nach einer 3·1-Führung mußte ſich Delbrück 
Hindenburg im Spiel gegen die Sportfreunde 
Mikultſchütz mit einem Unentſchieden 4:4 
begnügen. ura brachte die Delbrüder in 1:0 
Führung, und erſt als der elfte Mann eintraf, 
N die Mikultſchützer den Gleichſtand her. 
Die Hind 8 ſchraubten das Ergebnis in 
der erſten Halbzeit on ihre beſſere Stürmer⸗ 
leiſtung auf 3:1. Nach dem Wechſel beſchränkte 
ſich Delbrück auf die Verteidigung. Mikultſchütz 
kam auf 3:2 heran, aber der Rechtsaußen der Del- 
brücker ſtellte den alten Stand mit 4:2 wieder 
her. Dem dauernden Drängen der Hindenburger 
konnte die Sportfreunde⸗Verteidigung nicht ſtend . 
Sollen, und Hoffmann ftellte zuſammen mit 
Nieſporek den Ausgleich her. 


Endfpiel um die Gleiwitzer Schulmeiſter⸗ 
ſchaften der Volksſchulen 


Vor dem Spiel Vorwärts⸗Raſenſport gegen 
zn Ratibor ftien, das 1 um die 

Schulmeiſterſchaft Vo 
len Ar der Volksſchule 14 2 5 Volks- 
Thule 9. Nach flottem und abwechſlungsreichem 
Spiel ſiegte die Volksſchule 14 mit 2:1 (0:0. Die 

Tore fielen erſt fünf Minuten vor Schluß des 
Spieles. 


„Benern“ ſpielt in polen 


Der Münchener FC. Bayern iſt einge 
laden worden, im Berge er zwei Spiele in Polen 
tlauszutragen, und hat die Einladung bereits an ⸗ 
genommen. Die „Bayern“ ſpielen gegen den 
Polniſchen eg Ruch Bismardhütte 
rund gegen den 1. FC. Kattowitz. Als Zeit 


Germania mehr auf, und bereits nach punkt der Spiele ſtehen der 8. und 9. oder de 
Gleich- 15. und 16. Dezember zur Wahl. 


Gefahr brachte. In der 20. Minute war es 
Baron nach einem prächtigen Alleingang ver⸗ 
gönnt, ſcharf und flach in die rechte untere Ecke 
zum Führungstor einzuſenden. Schon vorher 
hatte der Breslauer Torwart einen von Landeck 
Bar aufs Tor geſchoſſenen Ball nur noch im 
Fallen abwehren können. Bis zur Pauſe kom⸗ 
men auch die Breslauer einige Male gut durch, 
doch werden die hauptſächlich von der linken Seite 
eingeleiteten Angriffe ſchon von der ſchlagſicheren 
Verteidigung abgewehrt. Trotzdem hat auch 
Warmbrunn Gelegenheit zu beweiſen, daß 
er ſchwierige Schüſſe meiſtern kann. 


In der zweiten Spielhälfte kommen die 
Gäſte mehr auf, 


doch iſt der Innenſturm vor dem Tore zu unent⸗ 
ſchloſſen. Breslau drängt weiter und verſucht 
mit aller Macht eine Aenderung des Ergebniſſes 
herbeizuführen, doch zeigt ſich die einheimiſche 
Hintermannſchaft allen Agriffen gewachſen. Ein 
ſchönes Tor erzielte Baron, indem er beide 
Verteidiger geſchickt umſpielte und mit wuchtigem 
Schuß in die linke obere Ecke zum 2:0 einſandte. 
Gegen Schluß des Spieles iſt Vorwärts drückend 
überlegen, aber die einheimiſche Deckung hält 
tapfer durch und verteidigt den 2:0⸗Vorſprung 
bis zum Schluß des Spieles erfolgreich. Zwei 
Minuten vor Schluß wurde ein Tor für Breslau 
infolge Abſeitsſtellung nicht gegeben. 


Stand der Gauliga 


Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
„ 4 3 Os 
Ratibor 47% % 1 1 2 8 
Breslau 5 8 2 90 1 8688 12 
Deichſel Hindenburg 4 2 0 2 78 4:4 
Hertha Breslan 4 2 0 2 8:7 4:4 
Schleſien Haynan 4 2 0 2 712 4:4 
Beuthen 09 r 
Breslau 02 i 
Vorwärts Breslau 4 1 0 3 32:8 226 
Preußen Hindenburg 3 0 1 2 24 15 


Abpaddeln der „Kanuten“ 


Mit einem N beſchloß der Glei⸗ 

iger Kanuklub Oberſchleſien [Mit 
glied des Da V.) am Sonntag ſeine diesjährige 
Sportſaiſon. Nach der Flaggenparade bewegten 
ſich etwa 20 Boote von der Heinzemühle auf dem 
Klodnitzkanal nach dem Hafen an der Wilhelm- 
ſtraße, wo ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden 
ee ee Dr. S Rug ex ergriff 
das Wort und daß der Klub henkigen 
Tage r diefes Jahr die Sporkſalſon beſchließe. 
Wir Kanuten aus Gleiwitz, Hine und 
Beuthen, ſo fuhr der Redner fort, haben uns trotz 
des kühlen We ters nicht nehmen laſſen, in offi⸗ 
zieller Weiſe zur Parade aufzufahren, um der ge 
ſamten Bevölkerung zu zeigen, daß die Gleiwitzer 
Kanufahrer auf dem Poſten ſind. Wenn auch in 
der Umgebung ue die Waffrperbeikwife org 
günſtig ſind, ſo haben doch alle guten 
weil ja die ganzen Gewäſſer des Deutſchen 1 
zur Verfügung ſtehen. Im verfloſſenen Sportjahr 
war der Klub beſönders erfolgreich. 
Nicht nur im Waſſerwandern, wo Mitglieder 
des Klubs den Rhein, die Donau und Weſer und 
andere Flüſſe kennen lernten, ſondern auch im 
Rennſport haben fich, die heimiſchen Kanuten er- 
folgreich durchgeſetzt und in Oſtoberſchleſien —5 
Breslau manchen Sieg erſtritten. Auch bei de 
Saarkundgebung in Koblenz war der 
Klub vertreten. Zum Schluß forderte der Ver- 
einsführer die Mitalieder zur weiteren Kame⸗ 
radſchaft auf und ſchloß mit einem Sieg⸗Heil 
auf den Führer, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
geſungen wurde. 


Dreimal Silberſchildvorrunde 


Brandenburg ſchlägt Nordoſt 3:1 


Trotz des regneriſchen Wetters hatten ſich 
heute zum Vorrundenſpiel um den Hockey⸗Silber⸗ 
ſchild in Königsberg zwiſchen Brandenburg 
und Oftpreußen/ Pommern einige hundert Zu⸗ 
ſchauer eingefunden. die einen großen Kampf er- 
lebten. Der vielfache Verteidiger des Silberſchil⸗ 
des, zeigte nicht die erwartete gute Leiſtung und 
Mühe, die ane mit 3:1 (1:1) zu ſchlagen. 
Der Kampf verlief völlſa offen. und nur nach der 
Pauſe hatten die Berliner ein kleines Ueber- 
gewicht. 


22. 


Baden — Bayern 4:2 


Das Heidelberger Silberſchild⸗ 
treffen zwiſchen Baden und Bayern wurde er⸗ 
wartungsgemäß von der badiſchen Elf ſiegreich 
mit 4:2 (0:1) beendet. Das ſchöne und flotte 
Spiel ſah vor allem den Heidelberger Sturm in 
uter Form, und feiner Durchſchlaaskraft und 
Sänibtreubigteit iſt auch in eriter Linie ber 
Sieg zu verdanken. 

* 


Weſtdeutſchland — Südweſt 3:1 


Bei „ 10 nr wie 
niſſen ſtanden ſich in eldorf die n 
mannſchaften von N Riedertle n / Mittelrhein und 
Südweſt gegenüber. Die beſſer kombinierenden 
Weſtdeutſchen hatten meiſt etwas mehr vom 
Spiel und ſiegten durchaus verdient mit 3:1 (0:0) 
über die Frankfurter Stadtmannſchaft. 


— Stella Walsh lief Weltrekord. Cie. 

Die polnische Olympiasiegerin durch- 
lief in Os ak a 200 Meter in 23,8 Sekun- 
den. Ihre bisherige Weltbestleistung stand 
auf 24, 1. 8 


* 


Kundgebung im Preußenhaus. 


Nüßlein gratuliert von Cramm 


Nach dem ſenſationellen Siege des Deutfchen 
Amateurmeiſters über den Deutſchen Weltmeiſter 
der Berufsſpieler 


Trainer Al Thoma 


Der amerikaniſche Schwergewichtsboxer, öſter⸗ 
reichiſcher Abſtammung, iſt nach ſeinem 
Siege über Lasky einer der eriten An- 
wärter auf die Ausſcheidung zur Welt, 
meiſterſchaft. Sein nächſter Gegner iſt 
entweder Schmeling oder Neuſel. 


Die Werbewoche „Gesunde Frauen durch Leibesübungen“ 
Als Auftakt zu der großen Werbewoche „Geſunde 
anſtaltete der Reichsfrauenausſchuß im Reichsbund für Leibesübungen eine große 
Unſer Bild zeigt von links nach rechts Gaufrauenturn⸗ 
wartin Annelieſe Hintze, daneben den Gaubeauftragten des Reichsſportführers, Böcher. 
Sitzend Frau Henni Warninghoff, Frau Dr. von Lölhöffel, Fühn, Breit ⸗ 
haupt, Gaufrauenſchaftsleiterin Frau Fickentſcher. 


Straßenwesen 


O 


Frauen durch Leibesübungen“ ver⸗ 


I 


—— Örundnetz vom Mai 1934. (6900km) 
=... Ergänzungen En 
— Zum Bau freigegebene Strecken 
— An Unternehmer vergeben 

oP Oberste Bauleitung 

m» Streckenbauleilung 

P Bauabteilung 


Stand der Bauarbeiten an den Reichs- 
autobahnen am 1.9.1934 


ER 


Schalke 04 kommt nach Zeuthen 


Szene aus dem Vorſchlußrundenſpiel der Deutſchen Juß ba! meiſterſchaft. Der 
De N Meiſter Schalke ſchlug hier! aldho, mit 3:2, So Uicht und elesant 
wie hier der Schalker Stürmer, ſpielt die geſamte Mannſchaft. OS. wird ſich am 

28. Oktober davon überzeugen können. „ 


Vom Länderkampf in Kopenhagen 
Der Däniſche Könia Chriſtian begrüßt die deutſchen Spieler während der Halbzeit. 


Beuthen OS, den 15. Oktober 1934 


Das Leistungsabzeichen der 
Hitler-Jugend 


Das Leiſtungsabzeichen der Hitler-Jugend ver⸗ 
einigt in ſich drei altgermaniſche Runen ⸗ 
zeichen: die pfeilähnlihe Tyr-⸗Rune, den 
Jahreskreis und das altgermaniſche Sonnen- 
zeichen. die Hakenkreuz⸗Rune. Die Hitler-Jugend 
bekundet mit dieſem Abzeichen ihren Willen zur 
Neugeſtaltung, zur Leiſtung und zu 
ernſter Pflichterfüllung 


Der Pokal, um den das Rennen 
England—Australien geht 


In dieſen Tagen findet das mit S 
wartete Luftrennen England 
lien] ſtatt, an dem ſich ei 
nationaler Flieger beteiligt. 
dieſen Pokal, eine Stiftung d 


pannung Er» 
Melbourne (Auſtra⸗ 
ne ganze Anzahl inter 
Der Sieger erhält 
on Mac Robertſon 


ö 


Schlesiens HJ. -Führer i in Breslau | 


Neichsſühret Baldur von Schirachs Mahnung zur Treue und Aihiplin 


(Sonderbericht unſerer Breslauer St.⸗ Vertretung 


Breslau, 14. Oktober 


Bei freundlicher Herbſtſonne trafen in den 
erſten Vormittagsſtunden vier Sonderzüge 
aus Ober- und Niederſchleſien auf dem mit Hitler- 
jugend⸗ Fahnen geſchmückten Breslauer Haupt⸗ 
bahnhof ein und brachten 3000 Führer der 
HJ. und faſt 1000 Führerinnen des BDM. hier⸗ 
her. In beſter Stimmung, mit Marſchmuſik und 
Gefang, zogen die Jungen hinaus nach Scheit ⸗ 
nig auf die Johannisfeſtwieſe, während die 
Mädel die Adolf⸗Hitler⸗Schule in Zimpel auf⸗ 
ſuchten. Kaum war die erſte Gruppe auf der 


Gebietsführer Altendorf 


zu ſeinen jungen Kameraden, daß er ſich eines 
mit ihnen weiß: Wir müſſen jetzt den ſchwerſten 
Kampf führen, nämlich gegen uns ſelbſt und gegen 
alles, was uns anfechten will. Dieſer Kampf ift 
ſchwerer als der in den Straßen während der 
Verfolgungszeit. Aber auch er wird unbedingt 
beſtanden werden, weil in dem Vertrauen zu 
Adolf Hitler jeder Verſuch, alte oder neue 
ea in die HJ. hineinzubringen, ſcheitern 
wird. 


Wieſe eingetroffen, ſo entſpann ſich dort ein reges 


Leben: Aus 16 Gulaſchkanonen zogen lukulliſche 
Düfte über das Lager — erſt vor einer Woche 
wurden dieſe fahrbaren Küchen angeſchafft: 
Natürlich gab es Eintopfeſſen. Dann wurden die 
Zeltbahnen ausgerollt, und gar nicht lange 
dauerte es, da ſtanden, von neun Lagerſtraßen ge⸗ 
teilt, 300 Zelte! Dazwiſchen ſpielte ſich ein Iu- 
ſtiges Lagerleben ab. Hier übten die Pimpfe auf 
ihren Landknechtstrommeln und Fanfaren, dort 
ſtanden noch die Oberführer zuſammen, um 
die Abwicklung der kommenden Dinge zu beſpre⸗ 
chen, und zwiſchendurch gab ein aus dem Park 
verirrtes Kaninchen Veranlaſſung genng, um das 
Be Lager vorübergehend in „Aufruhr“ zu ver⸗ 
etzen 

Durch den Lautſprecher wurden Kommandos 
bekannt gegeben. In der Mittagsſtunde iſt alles 
an den Lagerſtraßen angetreten. Vor einem 
ſchlichten Ehrenmal ſtehen mehrere hundert 
Fahnenabordnungen. Ein neues Kommando, und 
nun trifft Gebietsführer Altendorf mit 
ſeinem Stabe ein. Er nimmt die Meldung ent⸗ 
gegen 


„2671 HJ.-Führer im Lager“ 


und begrüßt die HJ. als die Träger des Namens 
unſeres Führers. Dann gedenkt er der ſchle⸗ 
ſiſchen Opfer für das Dritte Reich. Ein 
Opferfeuer brennt lichterloh, lobgleich es jetzt in 
Strömen regnet). Dumpf wirbeln die Trommeln, 
während er die Namen der gefallenen 
Kämpfer verlieſt und die Fahnen ſich ſenken. 
Ein neuer Moment, als Bannführer Gutten⸗ 
berger (Beuthen) mit einer Fahnenabordnung 
vortritt und der Gebietsführer ihm die Bann⸗ 
fahnen überreicht: „Blickt zu dieſer Fahne in 
Ehre und Treue auf“. „Wir wollen es tun 
wie unſere anderen Kameraden in Schleſien“ er ⸗ 
widerte der Bannführer. Dann ſprach der 


ug 2 
Der Kaiserwalzer 
Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 
königs Johann Strauß / Von Helmuth Kayser 


300 000 schlesische Hitlerjungen stehen be- 

reit, überall eingesetzt zu werden, um ihre 

Treue beweisen und Zeugnis ablegen 

zu können, daß sie ein Teil der deutschen 

Jugend und durch sie des deutschen Volkes 
sind, 


Dann folgte das Bekenntnis zum deut⸗ 
ſchen Volk und ſeinem Führer. Schließlich ſang 
die oberſchleſiſche Grenzlandſpiel⸗ 
ſchar der HJ. ein vom Gebietsführer neu ver- 
faßtes Lied und erntete damit großen Beifall. 
Immer heftiger wird der Regen, als der Auftakt 
der ſchleſiſchen Kundgebung der HJ. beendet wird 
und alles ſchleunigſt die Zelte aufſucht, in denen 
Erbſen mit Speck und andere gute Dinge mit] d 
Wohlbehagen verzehrt werden. 


Der BDM. verſammelte ſich in der Adolf⸗ 
Hitler⸗Schule. Hier wurde während des Vor⸗ 
mittags eine Arbeitstagung abgehalten. 
Sozialpolitiſche Referate und Vorträge über das 
Jungmädel bildeten den Gegenſtand. Begeiſtert 
waren alle dabei. Die Aula reichte bei weitem 
nicht aus, um alle Führerinnen aufzunehmen. 
Als dann die Mittagszeit hereingebrochen war, 
brachten die Kameraden von der HJ. die dampfen⸗ 
den Gulaſchkanonen herein, und mit dem gleichen 
geſunden Appetit wie im Zeltlager wurde auch 


hier das erſte Eintopfeſſen dieſes Winters . und damit 


eingenommen. 
In der fünften Nachmittagsſtunde traf 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach auf 


dem Hauptbahnhof ein. Eine Ehrengefolgſchaft 
des Bannes 11 begrüßte ihn mit Fanfarenſigna 
und fröhlicher Muſik. Sofort fuhr der Reichs ⸗ 
jugendführer in das Zeltlager hinaus, um ſich 
dort von der Stimmung und dem Geiſt der 
ſchleſiſchen Hitlerjugend zu überzeugen. 


2 
— — ee 


Taver betrachtet ſeinen Herrn, der traurig am 
Fenſter ſitzt und in den Vorfrühling hinausſchgut. 
r. hat natürlich alles gehört, was der Juſtiz⸗ 

rat mit feinem Herrn geſprochen hat und iſt bei⸗ 


nahe noch mehr erſchrocken als der Pepi ſelber. 
Seen 5 da muß er daran denken, wie 
155 mit der ehr 1 Wittib Katharing Prager 
mahe ins Joch der Ehe N wäre, wenn 


ihm 838 3 11 sen aufgegangen Via 
: 8 ; 1 hm eine Sache, die noch 
vor Kr Hölle . 167 meint, die Hölle komme [l 
alleweil dahinterher. 
Und er iſt 1 gar nicht begierig, die Hölle 
kennen zu lern 
an Lie trace. Das tut dem Kader jo weh. 


Vas ba, Kaverfp" 

Ich mein, gnädiger Herr 425 mit dem 
Heiraten, das iſt ein ſchlimme S Sa 

f „Ein' ſchlimme 8 A e 90 e recht! J 

mog net heiraten! J lent dazu. Aber „ 

was kann i tun! Ic be halts nit mehr aus! Alle 

kommens die Öläubiger! 1 5 chneider, der 


uſter der i, wer alles 
Geld beben will. Und die 8. Rt Gruben doch 
auch! Der Schneider gut Ras Kinder und der 
Baron Pepi pu bei ihm! Sixt, er Ks 
und der Herr Onkel rückt nix mehr raus 
„Dann werden wir nach Schloß A elnenhorft 
fahren, anädiger Herr. Das ilt alleweil noch net 
geheiratet!“ 
„Des iſt der einzige Troſt!“ 
klingelt es. 
Die beiden Manner ſehen fi 
Pa AR Geld will;“ Pd Me beide, und 
Xaver 
Ja, es iſt 70 4 der Geld will. 
Sogar diesmal — o Schrecken ... der Ge⸗ 
richtsvollzieher. 
Der brave, biedere Beamte kam ſich nicht ganz 
wohl in ſeiner Haut vor, als er vor dem Baron 


tand. 

„Hob die Ehr, Herr Baron!“ 2 

A a 1 was mögens denn, 

uckſte. „ 2 Baron, da 

bens 15 105 > en, e Be Welt, 
gibts halt ſo 192 2 7 Menſch chen ... haben Angſt 
um die paar Markeln und 1 müſſen 125 laufen! 
Ja, ja, eine ſchlechte Welt, Herr Baron!“ 

. aha . Sie jan vom Gericht?“ 
85 BR ja, ach ja, aber da dürfens net Artes 


g Damit legte er den Schuldtitel vor Pepi hin. 
S än ganz aufmerkſam. Der Beſitzer des 
atterfalts, ein Kali jener, hatte das Unterhalts- 

Ale r das letzte Reitpferd des Barons ein⸗ 


de 
get 256 
mit den Kosten aug nen und 40 Kreuzer machte es 


liaber 


5 1 120 Kr. 


3 55 nen und ih lange auf das Papier. 
ann gibt er ſich einen Ruck und reißt den 
Geldbrief des Onkels auf. Zahlt dem Beamten 
das Geld hin. 
Der Beamte macht große, W Augen. 
rn Herr Baron. . To a Eil’ hat des net!" 
„Schon gut, Herr Beamter 5 9 hin.“ 
Herr Traugott . gibt heraus und 
43 Kronen und 60 Kreuz 
av quittiert er, beben ſich und ſagt glück- f 
„Hob die Ehr, Herr Baron!“ 
en fo eilig, Freunderll“ lacht 
lich wieder guter Laune ist. „Kaverl, bring a mol 
Heneſſy! Sie werden doch net fo trocken a 
der weggehen! Nehmens doch a wenn Platz! So! 
beſßens denn, ei Freind?“ 


epi, der bn 


‚eine d fei e der e 15 G'ſund⸗ ]* 
heit, Herr B ele 
„Zur Gale, Herr Baron!“ 


i Den größten Eindruck des Tages hinterließ 
die gewaltige 


98.⸗ Kundgebung 
in der Jahrhunderthalle 


Obwohl alle Jungmannen naß bis auf die Haut 
waren, waren ſie doch voll Freude erfüllt, 
vor dem Reichs jugendführer aufmarſchieren zu 
können. Es war ein prächtiges Bild, das ſich 
dem Beſucher bot: Der Hintergrund des mäch⸗ 
tigen Podiums war ſchwarzer Grund, auf dem 
der weiße Adler der Hitlerjugend prangte, und 


[die Halle ſelbſt war ep von dem Braun der 
Jungen und dem 
Marſchmuſik füllte die Zeit bis zum Einfreffen 


Weiß⸗Schwarz der Mädel. 


des Reichsjugendführers aus. Kurz vorher mar⸗ 
ſchierten 170 Fahnenabordnungen und 
dann, unter den Klängen des Badenweiler Mar- 
ſches, die 


17 Bannfahnen der öchleſiſchen 58. 


ein, um auf dem Podium Aufſtellung zu nehmen. 
In den Ehrenlogen 22 viele offizielle Per⸗ 
ſönlichkeiten, u. a. SA.⸗Gruppenführer 1 Eci 
vertreten. Unter ſtürmiſchem Beif erſchien 
Reichsjugendführer Baldur von 091 irach, ſo⸗ 
daß man kaum die Worte der Begrüßung 
durch den Gebietsführer vernehmen 
konnte, und ebenſo ſpontaner Beifall begrüßte ihn, 
ar er fih an die 1 der ſchleſiſchen HJ. 
und des BDM. wandte. 


Die Rede des H3.⸗Führers 


Er begrüßte die 8 = in den 
letzten Monaten aus den Reihen der ea bit: 
ſchen Jugendverbände zur Hitlerjugend 
gekommen ſind und nun hier durch ihr are 


ein Bekenntnis 9 5 zur Einheit de 


der Einheit des Reiches. 
hi 8 ſteht Ihr ein paar Monate in unſeren 
und wißt ſelbſt, daß es ſehr wohl möglich 


it 2 der Hitlerjugend der religiöſen 


Ueberzeugung treu zu bleiben und doch gleich⸗ 
B den großen Sieg an Deutſchland zu kennen. 
ir meinen, wir ſeien 


keine ſchlechten Diener unſeres Gottes, wenn 
wir unſer ganzes Leben in den Dienſt an 
Deutſchland ſtellen. 


Herr Kaber hört es befriedigt. Kale ſieht 
ex auf ſeinen Herrn und denkt in ſeinem Herzen: 
„J hab's doch denkt, iſt ein guter Herr und ein 
rechter Herr!“ 


Es 10 als wenn die Gläubiger gerochen 
ätten, daß Pepi Geld hat. Mit einem Male 
amen ſie, und der Schneider, der uſter, die 
5 alle bekamen ſie ihr Geld und waren 
zufrieden 
Pepi ſab e wie ſein Reichtum in der 
Sonne ſ Molt, 
Das Reiſegeld hatte er beiſeite gelegt. 
Am Abend waren außer dem Reiſegeld noch 
350 Kronen da. 
Pepi klingelte ſeiner Wirtin. 
Frau Clara, eine große, ſtarke Frau mit müt- 
terlichen Zügen, die ihrem Mieter immer ent- 
gegengekommen war. die ihn nie mahnte und ihn 
wie einen Sohn, liebte, kam mit hochratem Geſicht. 
amachen“ — fo nannte fie Pepi immer, 
„Mamachen, ich muß ausziehen!“ 

„Aber woſo denn, Herr Baron. J hab Sie doch 
nie net g'mahnt!“ ſagte die Frau erſchrocken. 
„Das habens nie tan, Mamachen, des weiß i! 
Und i geh net gern von hier und wenn's geht, und 
50 bin wieder in Wien, dann * ich hier wieder 

n! Net wahr! . . jetzt verlangt 

De Herr Ontel, daß i 111 ihm Toni, weil er fon t 
fein Geld mehr net ſchickt 


Sans berheirat, Herr Bäuſchele? „Dös ift ſchlimm vom Herrn Onkel, wo er fo 
Da macht der brave Beamte ein ce W Het auf. 
Geſicht, 9 5 
„Schlimm iſt's hatt! Aber net zu ändern! Und 


bin auch a Herr Baron!“ 
„Sans net e geworde 
1 85 a Frau is 2 70 oe im Schlaf!“ 
auch 
„Auch 3b 085 
40 i iegert! Kommen's denn da mit dem G'halt 


Der 155 5 ten n J ‚aber muß halt 
Iſt eh net viel!“ 

Da ſchämt Hi Reperl 1 er denkt daran, 
was für Summen 5 mit ſeinem Raver zuſammen 


immer ebraucht ha 
Er blick et auf daz Geld und 1 dem Be- 
A einen Zwanzig⸗Kronen⸗S hin. 

für Ihre Kinder was, Herr 
Bäüſchele!“ 


Der Gerichtsvollziehex wird rot. 

. darf i net!“ 
a u ern Kin Giſchichten nit! Für Ihre 

inder i 

Schließlich nimmt es der Brave, nachdem er 
da] den dritten Heneſſy 9 — 5 9 und zieht dann mit 
vielen Dantesworten 

„Kaverl 


Als er fort 10 ont 3 
jetzt, es Bu) anders we 
„Anders werden!“ echt Herr aver freund ⸗ 
A e Ag Dee richti a 
mer u un iele 
rausg Be Viſcham nich 
i wax zu nir nütze!“ 


Kaberl . 
0 das bikes net ſagen, Herr Baron!“ 
„des iſt fo! Und jebt ſoll's anders wer ⸗ 
den! 250 i heirat, des weiß i noch net, aber auf. 
hörts mit der Faulenzerei .. iſt mir auch z' fad 
„ mag net mehr!“ 


i mein 


lie mein, 1 bab 
verlumpert! 


rs, 
A 
„ee 3 
2. 
x = = = = 


morgen muß i fahren! Und da möcht i heute noch 
le 15 chen, wenn das Geld überhaupt 
noch lang 

Frau Clara war ſehr toourig, ki Fränen 
ſaßen in den guten mütterlichen 

: „Zweihundert Kronen fand!" date fie ſchließ · 


„Net mehr?“ 

„Na, net a J werd Sic doch net übervor⸗ 
teilen, Herr Baron. 3 

Pepi hatte mit weit mehr gerechnet und ſchüt⸗ 
en den Kopf. Dann legte er das Geld vor ſie 


„Da iſt's, Mamachen!“ 

Als Frau Clara ‚mieber in der Küche war, da 
ſah das Mädchen, wie ihr die dicken Tränen über 
die Wangen liefen. 


„Was habens denn. Madamchen?“ 

Kr Pepi .. zieh aus!“ 

„Der Herr Baron! Wenn's weiter nichts ift! 
Wo er immer ſchuldig geblieben iſt!“ 

De, frunkelten Frau Claras Augen das Mäd⸗ 


Hat alles zahlt!“ ſagte ſie err 

noch ein ungutes Wort von ihm x 

a 1 5 3 Sechs Jahr wo 0 . = mit = 
rone gefu Se r wohnt er bei mir un 

jahr! nix neuen blieben, bis auf das letzte Viertel- 

jahr!“ 

Da ſchwieg das Mädchen fein ſtille. 


na Expreß Wien- Bubapeſt trug fie füb- 


„Und wenns 
en, da 


Mögen fie uns verleumden, mögen fie ver⸗ 
ſuchen, zwiſchen Führung und Gefol chaft, zwi⸗ 

n Jungen untereinander den Keil der Zwie⸗ 
tracht, den Keil des Unglaubens zu treiben, wir 
arbeiten zuſammen, wir bleiben unſerer 
de treu. Wir werden auch den letzten kleinen 

ſt hinter unſere Fahne bringen: Nicht durch 
Gewalt, ſondern durch Diſziplin, durch das 
Beiſpiel unſerer Zucht, durch das Beiſpiel 
unſerer Kameradſchaft. Und wollen dann, 
wenn ſie ſich eingefügt haben in die ſtolzen Reihen 
unſerer Jugend, unſere Fahne in ein neues ſozia⸗ 
liſtiſches Jahrtauſend tragen.“ 

Wiederholt wurde der Reichsjugendführer 
von feinen Führern durch langen Beifall unter- 
brochen! Im Kraftwagen begab er ſich in das 
Gebietshaus der HJ., um dann den Vorbei⸗ 
marſch der Führer abzunehmen. 

Am Montag wird der Reichsjugendführer 
u. a. in Ottmachau weilen, um dort ein 
Schulungslager des BDM. zu beſichtigen. 


Rofenberg 


*Ehrengeſchenk der Staatsregierung. Anläßlich 
der Goldenen Hochzeit des Ehepaares Nicke über- 
brachte Landrat Elsner die Glückwünſche der 
5 und ein Ebrengeſchenk * 
50 

* 28ſacher Betrüger flüchtig. Der jährige 
Schneidermeiſter Staron, der über zwei Jahre 
bier feinen Beruf als Schneidermeiſter aus- 
übte, iſt nach Verübung von Betrugsfällen 
flüchtig. Staron hat 28 Betrugsfälle begangen, 
und zwar handelt es ſich um Beträge von 10 bis 
80 Mark, die der Flüchtige vor allem kleineren 
Ange tellten und Arbeitern abgenommen 
hat. Staron ließ ſich von ſeinen Kunden ſtets 
Anzahlungen geben, ſtellte aber niemals die 
1 her. Gegen ihn iſt Steckbrief . 

worden. 


* Einbrecher bei der Arbeit. Unbekannte Täler 
verübten bei dem Schmiedemeiſter Tr. in Lands⸗ 
berg einen Einbruch, bei dem fie zwei Fahr ⸗ 
räder, Marke Sultan und Turnvater Jahn, mit- 
gehen ließen. Ferner ſtahlen fie einen Schweiß- 
und Schneidebrenner. In der gleichen Nacht er⸗ 
brachen wahrſcheinlich dieſelben Täter den Kleider. 
„ des Bürſtenmachers S. und 
ſtahlen Kleidungsſtücke im Werte von 
100 Mark. n. 


Oborglogau 


* Die Oberglogauer Zuckerfabrik hat mit der 
Rübenverarbeitung begonnen. Auf 6 Wochen 
ſind 350 Arbeiter untergebracht. 


er Scheck. Was jeder davon wiſſen muß. Auf der 
* vom 14. 8. 1933. 


8. 193g, 
hat zahlreiche 
ebracht, und es iſt ſehr zu 
aterie zum enſtand einer 


Füßen. daß die neue 


ift in der 8 N Teil „Hilf dir ſelbſt“ 
gz wurde. 


Sie ſaßen gemeinſam im Coups zweiter dk Tale, 
der Herr neben dem Diener bezw. gegenüber. Sie 
hatten n 

Das war am 8. März. Die Bäume begannen 
fte 558 m grün zu färben. Der Frühling ſtand vor 
der Tür. 

Von Wien ab hatte Baron Pepi noch kein 
Wort geſprochen und je länger der Zua lief, um⸗ 
ſo kummervoller wurde ſein Antlitz, daß es dem 
Xaver fo leid tat. 

„Gnädiger Herr!“ 

„Bas haft, Taverl?“ 

„Herr Baron reden ka Wörth net!“ 
8 möcht ſterben, Kaverl!“) ſeufzt Pepi tief 


Sterben?“ ſagte * Diener nachdenklich. „Nit 
die, ſchlimmſte Sad, aber i mein, fo ungewiß. J 
mein, das können, ſich der gnädige Herr noch für 


ſpätex aufſparen.“ 
5 on, ſchon ... aber mir bangt ſo vors 
Heirgten 


Versteh ſchon, gnädiger Herr! Aber manch- 
mal hab i mir Rn laſſen, ſoll auchs Heiraten 
et Des ſit nzelich! Aber, de bor 
I iſt mögli er i mir nur vo 
mit ein und demſelben Menſchen ſoll i zebn Jahr 


Mana Jahr oder noch länger zſammen fein! 
Dees bolt 3 net aus! Des, muß ſakriſch lang ⸗ 
weilig ſan.“ 


„Der e wiegte . den Ro: 


„Ja, ron . . aber muß doch a jeder 
Menſch mit ſich ſelber 17 752 Leben aushalten, 
wenn es g noch Jo langweilig iſt.“ 


Die Philoſophie des Dieners machte Pepi ver⸗ 
fe er ſtarrte den Xaverl wortlos erſtaunt an. 
1 Du .. Philoſopher, Du! Soll das a Troſt 
an? 

„Das weiß i net, Herr Baron,“ ſeufzte da der 


aver. 
pr Wieder verging eine Stunde. Und es fiel kein 
0 


Xave di eſzenz die i hei 
a J. 6in eig pi Wiellecht 


ein Geſicht und machte eine . 
die u ollte: „Wie 28 das 2 ſein 
r war von ſeinem Herrn ſo überzen 
ihn je lieb und bildhübſch, 7 er ihn f 1 
dings für unwiderſtehlich hielt 
„Du, Taverl, kennſt Du meinen Onkel?“ 


„Na, gnädiger Herr!“ 

Sul 5 . eng Eine Stimme hat 
der Onkel, daß Du denkſt, die Wänd müſſen zu⸗ 
ſammenſtürzen. Eine Stimm'! Und ſchrecklich grob 
iſt er! Schnauzt, wie ers bei der Armee net getan 
hat und bei der Armee da habens i 
Schnauzer“ genannt. Aber ſonſt iſt er net übel! 
Ein Knicker war er nimmer net.“ 

„Gnädiger Herr, einen guten Rat möcht ich 
ſagen!“ 22 

„Raus mit ihm!“ 

Schauen ſich der gnädige Herr die Frau zu⸗ 
künftige Schwiegermutter an. Gibt nix Schlim⸗ 
meres auf der Welt wie fo eine böſe Schwieger⸗ 
mutter! Das hat mein Herr Vater ſchon geſagt!“ 

„Hat der ſo an böſen Nocken gehabt?“ 


[Fortſetzung folgt. 


Taper en. 


Kreuzburger Heimatfest 


Kreuzburg ehrt Guſtav Freytag 


* 


Kreuzburg, 14. Oktober. 


Im Rahmen des Heimatfeſtes errichtete am 
ihrem größten 
Sohne, Guſtav Freytag, als äußeres Zeichen 
ein bleibendes Denkmal in 
Form eines Guſtav⸗ Freytag Brun- 
Schon der frühe Morgen zeigte in der 
ganzen Stadt reges Leben, und das von der Bann⸗ 
kapelle veranſtaltete Ringkonzert war ſehr ſtark 
Als ſich die Verbände und Vereine auf 


Sonntag die Stadt Kreuzburg 
ihrer Dankbarkeit 


nens. 


beſucht. 
dem Hakenplatz zum großen Feſtumzug ſammelten, 
ſetzte ſtarker Regen ein, der leider den ganzen 
Sonntag nicht aufhörte. Das ſchöne Feſt wurde 
dadurch arg geſtört. Der Feſtumzug, dem finn- 
volle Feſtwagen angegliedert waren, und den 
Szenen aus Guſtav Freytags „Journaliſten“, aus 
„Soll und Haben“ und aus den „Ahnen“ bildeten, 
nahm auf dem Ring Aufſtellung. Hier begrüßte 


der Kreiswalter des Bundes Deutſcher Oſten, 


Pluta, die Ehrengäſte, darunter den älteſten 


Sohn Guſtav Freytags, Profeſſor Dr Willibald 


Freytag, München, als Vertreter des Gau⸗ 
leiters den Landesführer des Bundes Deutſcher 
Oſten, Studienrat Pg. Dorn, ferner Kreisleiter 
und Bürgermeiſter Schroeter und Landrat 
von Oelffen. Nach einem Vorſpruch und Ge- 
fang der Geſangvereine ſprach der Orts- 
walter des Bundes Deutſcher Oſten, Rektor Herr⸗ 
mann über die Bedeutung Guſtav Freytags für 
die heutige Zeit und dankte dem Denkmalsaus⸗ 
ſchuß, dem Künſtler Walitſchek für ſeinen Ent⸗ 


wurf und den Behörden, die durch Spenden 


den Bau des Denkmals ermöglicht haben. 


Anſchließend ſprach Landesführer Pg. Dorn 
(Breslau) über die Ziele eines Heimatfeſtes, 
das beſonders die Grenzbevölkerung in 
ihrer Liebe zur Heimat und zum deutſchen Volk 
ſtark machen ſoll. Er dankte in einem Treuegelöb⸗ 
nis Adolf Hitler, der die deutſche O ſt mar! in 
feine beſondere Obhut genommen hat. Der beu- 
tige Tag gehöre Guſtav Freytag, der ſeine 
Heimat wie kein anderer geliebt hat. Der Red⸗ 


Eigener Bericht 


gag der Grenglanbführerfchue 


Beuthen, 14. Oktober. 
Am Montag weilt die Grenzlandführerſchule 
Schimiſchow (Kreis Groß Strehlitz! in Beu⸗ 
then, um an der Eröffnung der Volkshoch⸗ 
ſchule Beuthen teilzunehmen. Die zu einem 
Lehrgang an der Führerſchule einberufenen poli- 


Itiſchen Leiter trafen am Sonntag mit dem Schul⸗ 


Ernſt von Koburg, ferner die zahlreichen Patente 
ſeines Titels bis zum Wirklichen Geheimen Rat 
und Exzellenz, daneben zahlreiche Handnoti- 
zen des Dichters zu feinen Werken, ein Schreib- 
tiſch, an dem er arbeitete, feine Reiſeuhr und 
vieles andere aus ſeinem Leben, das uns den 
Dichter fo perſönlich nahe bringt, und die zahl- 
reichen Kranzſchleifen, die bei ſeinem Tode 
von der damaligen Verehrung eines großen Sohnes 
unſeres Volkes erzählen. Dieſes Stübchen wird 
immer eine Stätte bleiben, in der man den großen 
Geiſt des Dichters Freytag fühlt. So hat ihn die 


Profeſſor Br. 
Willibald Freytag, München, 


der mit feiner, älteſten Tochter hierher geeilt war, 
die Rednertribüne, um der Stadt Kreuzburg und 
den Schöpfern des Denkmals im Namen der 
Familie Freytag zu danken. Er führte aus, 
daß er gern nach der lieben alten Stadt geeilt ſei 
und daß es ihn tief berühre, daß in der Ge⸗ 
burtsſtadt Freytags dieſem ein würdiges Denk⸗ 
mal geſetzt wird. 


Er wandte ſich gegen diejenigen Literaten, 
die in den vergangenen Jahren den Dichter 
Freytag ſtark angefeindet haben, als den 
Dichter eines abgeſtorbenen, ſpießigen Bür⸗ 
gertums. Dieſe Leute hätten den Dichter 
Guftap Freytag völlig falſch verſtan⸗ 
den oder wollten ihn nicht verſtehen. 
Wenn Guftad Freytag den deutſchen 
Bürger in ſeinen Werken aufzeichnete, 
dann meinte er damit den ſchaffenden deut⸗ 
ſchen Menſchen und damit das ganze bent- 
ſche Volk, dem ſeine heiße Liebe galt. 


Es freue ihn daher um ſo mehr, daß heute der 
Dichter Frentag unter der Führung Adolf Hitlers 
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland einen Platz 
erhalten hat, der ſeinen Werken zukommt. Mit 
herzlichen Dankesworten an die Stadt Kreuz ⸗ 
burg, die auch für ihn als liebe alte Stadt un ⸗ 
vergeſſen fein wird, ſchloß er feine Ausfüßrun⸗ 
en mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf die Grenz⸗ 
tadt Kreuzburg. Bürgermeiſter Schroeter, der 
Sohn Guſtav Freytags und der Kreiswalter des 
Bundes Deutſcher Oſten legten prächtige Kränze 
am Denkmal nieder. 


Das Denkmal, 


Oppeln, 14. Oktober. 


Am Sonntag weilte Gruppenführer Herzog. 
Breslau, in Oppeln zur Beſichtigung der 
63⸗SA.⸗Standarte. Gegen 9 Uhr marſchierte die 
geſamte Standarte im Stadion auf, Dem Führer 
der oberſchleſiſchen SA., Metz, machte der Führer 
Standarte 63 Meldung und begrüßte die 
Ehrengäſte, unter ihnen Landeshauptmann 
Adamezyk Oberbürgermeiſter Leuſch⸗ 
Kurz darauf erſchien 


Gruppenführer Herzog. 


Nach der Beſichtigung der SA.⸗Männer wandte 
ſich der Gruppenführer an dieſe mit einer kurzen 
Anſprache, wobei er darauf binwies. daß alle 
Verſuche, die SA. zum Verrat zu bewegen, bisher 
an der Treue zum Führer und zur Bewe⸗ 
ung geſcheitert ſeien. Sowie der Führer ſeiner 
SU. und der Bewegung die Treue halte. fo halte 
die SA. die Treue ihrem oberſten Führer. Sie 


Oberſchleſiens Licht⸗ und 


ner zeichnete die dichtexiſche Perſönlichkeit Guſtav 
Freytags und bezeichnete ihn als den Deut- Link 
ſchen, deſſen Werke gerade in der heutigen Zeit geben, 


0. 
größte Bedeutung haben: Der Sänger der Werte 
Liebe zur Heimat und zum Volk, der Kün⸗ 
der der Mannestreue erlebt in der heutigen Zeit ſchrift“, „Die Journaliſten“ 


die Auferſtehung ſeiner Worte. 

Mit den letzten Sätzen aus den „Bilder aus 
deutſcher Vergangenheit“ fiel die Hülle des 
Denkmals, und zugleich ertönte das Horſt⸗ 


f ‚denen in Bänderſchrift die großen 
g reytags, „Die Ahnen“, „Bilder aus 
deutſcher Vergangenheit“, „Die verlorene Hand⸗ 


Haben“ verzeichnet find. Vor dem Granitblock be» 
findet ſich der Brunnen, bei dem das Waſſer 
in drei Becken fließt. Durch ſeine Größe macht 
das Denkmal einen wuchtigen Eindruck. 


Waſſerfachleute in Oppeln 


ö Oppeln, 14. Oktober. 

Am Sonntag traten hier die Vertreter der 
oberſchleſiſchen Berufspereine des deutſchen 
Licht. und Waſſerfachs zu ihrer Herbſt⸗ 
tagung zuſammen. Bezirksvereinsführer Betriebs. 
Ingenieur Kaluza vom Bezirksverein Oppeln 
umriß die Ziele des Verbandes. Ingenieur 
Kaluza und Betriebsinſpektor Ziegler, Coſel, 


und „Soll und 


e ee e e 2 * * Am gleichen Tage wurde in der alten Schule 8 e e 2 eee ee 

c ˙0V, !,, ts 
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NS Guſtav⸗Freytag⸗Stube Schluß ſprach Ober⸗Ingenieur Schmiereck 


Bürgermeiſter Schroeter übernahm das 
Denkmal und verſprach, es treu zu pfleger als ein 
Kleinod der Stadt. Auch er dankte den Männern, 
durch deren raſtloſe Arbeit die Errichtung des 
Denkmals zuſtande kam. Nunmehr beſtieg der 
älteſte Sohn unſeres Kreuzburger Dichters, 

EEC DET N SELL Re — 


chen Ordensdiplome, 


P nen 2 0 0 man nr immer 


Statt besonderer Anzeige! 
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Heute abend verschied unerwartet nach kurzem, schwerem Leiden 
meine liebe Lebensgefährtin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Tante, wohlversehen mit den heiligen 
Gnadenmitteln unserer Kirche im 65. Lebensjahre 


Fra Sanitäsrat Agnes Kunze, n . 


Katowice, Mikultschütz, den 13. Oktober 1934. 
ul. Posziowa 5 
In stiller Trauer: 


Sanitätsrat Dr. Max Kuntze 
Dr. med. Max Kuntse jun. 

Ruth Bennek, geb. Kuntze 
Mechtild due, geb. Kuntze 

Dr. med, Ernst Bennek 

und 3 Enkelkinder. 


: Dienstag, 16. Okt,, 15 Uhr, vom Trauerhause. Katowice, 
ung früh 9 Uhr, St. Marien- 
nehmen. 


11. P. — 5, Requiem: Mittwoch, 17, Okt. 
e ti us. 4 „17, ; 
kirche in Katowies. — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu 


‚ildervorirag 


nn e a. 
1 
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15 oder nein 


verbunden mit interessanter Bildschau 
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Einlrilt frei! 


(ZEISS? 


von Obering. 


€ 


eröffnet, die uns in das Leben des großen Sohnes 
unſerer Stadt führt. Wir ſehen hier die zahlrei- 
darunter das des Ordens 
Pour le mérite und des Großkreuzes des Herzogs 


von der Waſſermeſſer-Vertriebsgeſellſchaft Berlin 
über die ’ ing der Waſſermeſſer 
im Betriebe. An die Referate ſchloß ſich eine 
Kante 8 712 Tonung 7 — ihren Be⸗ 
uß mit einer Beſichtigung ſtädtiſ 
Gas- und Cleitrigitätäwerle  — eicher 


) BIRKENWASSER 
0 . 
valle Sede A Te W und Heer. 


LAVENDELSEIFE 


ist eine Wohltat für die Haut. 
Weiß und Gold nur noch 50 Pf. 


RASIERCREME 


macht das Rasieren zum 8. 
Große, langreichende Tube, 50 Pt. 


MUNDWASSER 


»Menta«. Antiseptisch und doch 
wohlschmeckend. Schon 8 80 Pr. 


— 
1 „Wi 
Kabarett T. immer Gf + "die einst, 
vom 16.—81. 10. 34 durch artigenEnt- 
fettung .  Garon- 
Blum - Blum, die Weltstars am tiert 5. 
deutschen Kabarett —— RM 1.75, 
Anni Nowak, der entzückende el ” 
Soubretten-Kobold, 6. Re-Engage- 
‚ment im Haus Metropol 
Arthur Walter, Conferencier 
Jiltort, der tanzende Radfahrer 
Litte Ruth, akrobatische Tänze. |Schm. 
Ab 16, 10. täglich 5- Uhr-Tee mit 


Kabarett-Einlage und Familien-Tanz, Pitende Gentarin“ 
* + 


ältli 
„FTE 
Trocaders: Großes Nachtprogramm“ Familien- 
Eintritt frei! Billigste Preise! Drucksachen 


" 15 f 
Die Anzeige jeder Art preiswert u. schnell 
Druckerei derVerlagsanstalt 


ist das erfolgreichste| ch & Muller G.. b. fl 
Werbemitteligeuthen os. 


di dreitütig, ptacht⸗ 


ſeit Jahr · 
bewährte, ſchmerz 
Er 


leiter Dr Michalick in Beuthen ein und be⸗ 
ſichtigten unter Führung von Kreisſchulungsleiter 
Müller das Muſeum. Am Abend beſuchten fie 
das Theater. Am Montaa folgt eine Beſich⸗ 
tigung der Deutſch⸗Bleiſcharley-⸗Grube und des 
Hallenſchwimmbades ſowie eine Grenzlandfahrt. 

rr 
Stadt Kreuzburg in ſchlichter, aber dem Weſen 
des Dichters entſprechender Weile geehrt: Mit 
unſerer Bürgerſchaft und dem Namen der Stadt 
Kreuzburg bleibt immer verbunden der Name 
Guſtav Freytag! p. 


Gruppenführer Herzog bei der Sppelner SA. 


ſei die beſte Er ziehungsorganiſation 
für das deutſche Volk zum Nationalfozialismus. 
Anſchließend erfolgte der Einmarſch der SA in 
die Stadt. Vor dem Gebäude der Polizeidirektion 
nahm der Gruppenführer den Vorbeimarſch der 
braunen Kolonnen ab. @ 


SA.⸗ Gruppenführer Herzog 
in Kreuzburg 


Der Führer der ſchleſiſchen SA., Gruppenfüh ; 
rer Herzog, kömmt am Dienstag nach Kreuz- 
burg und wird abends im Konzerthaus zur Kreuz⸗ 
burger SA. ſprechen. Die Stürme 1 und 6 treten 
als Ehrenſtürme an. An die Kreuzburger 
Volksgenoſſen ergeht die Bitte, unſerem ſchleſiſchen 
Gruppenführer einen herzlichen Empfan 
zu bereiten. n. 


* 


Bin den burg 

* Symphoniekonzert des Landestheaters. Im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte fand am Sonn- 
tag vormittag das 1. Symphoniekonzert 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt, das mit 
Bach, Haydn und Beethoven einer an- 
dächtigen Zuhörerſchaft einen künſtleriſchen Genuß 
bot. Erich Peter und ſein Orcheſter zauberten 
den Gehalt von Bachs „Brandenburgiſches Kon⸗ 
zert Nr. 3 in G⸗Dur“ ebenſo vollendet hervor, wie 


Haydns Symphonia Conzertante mit vier Solo⸗ 


inſtrumenten, Violine, Cello, Oboe und Fagott, 
prachtvoll zur Geltung kam. Mit Beetbovens 
Symphonie Nr. 5, C-Moll, Werk 67, wurde die 
Vortragsfolge beſchloſſen. Die Veronſtaltung 
fand den herzlichen Beifall der leider nur 
ſpärlichen Beſucherſchar. 4 


GroßStrehlitz 


* Ehrenvolle Berufuna. Der ehrwürdigen 
Schweſter Oberin Maria Ascania, die bisher 
das St.⸗Joſef⸗Stift in Groß Strehlitz 


leitete, iſt die Leitung des Kloſters der Grauen 
Schweſtern in Schurgaſt übertragen worden. 


90 litt an Schwindelanfällen, 
lutandrang nach dem Kopfe 
u. Herzbeſchwerden, herrührend 
von Arterienverkalkung. 

Nach Gebrauch einiger Flaſchen 


„Nest 


eee waren die 
chwindelanfälle verſchwunden 
Ladenburg / Baden, 14. 10. 33 
94342 Eva Denzler 
„Allſat“ hilft auch bei Arterien⸗ 
verkalkung, Aſthma, Rheuma⸗ 
tismus, Hämorrhoiden, Leber⸗ 
und Gallenleiden und bei vielen 
Stoffwechſelſtörungen. 
agen Sie Ihren Arzt! 
Fache 3.4 (reicht 5 Wochen) 
erſuchsflaſche f. 1 Woche 1.4. 


TCheſt 

Datlehn. Pochelegan · 
tes Bitnb. . Schlaf 
zummet. diettütig. 


volles Nußbaum pol. 
Schlafzimmer, Toch⸗ 
tetjimmer, tima 
Schleiftac wir In- 
ſietkommode, Lichen ⸗ 
Schlafmmet, ptacht⸗ 
voller, modern, Eich. 
Büchetſchtank, eins. 
Biteine, Ktedenzen, 


cela, Ipottbil. Frau 
Aal 


N. Apotheken und 
rogerien zu haben, 
ſonſt wende man ſich 
an 


Dr. Tinssetsco ss ceipriq 21. 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 


Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost 
Bahnhofstraße und in den Buch- 
handlungen 


Stück 75 pfg. 


beiter namentlich aufgeführt. 


möge aber auch dazu beitragen, die benachbarten 


Symbol der schlesischen Einheit 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Weihe der Brückner-Oderhrücke bei Nicoline 


Oppeln, 14. Oktober. 


Auf der über 40 Kilometer langen Strecke 
zwiſchen Oppeln und Brieg machte ſich ſeit 
Jahren das Fehlen einer großen Brücke über 
die Oder im Verkehr zwiſchen Ober- und 


Niederſchleſien ſtörend bemerkbar. Erſt der natio⸗ 


nalſozialiſtiſche Staat hat den Bau in die Hand 
genommen und durchgeführt. Hierbei verdient die 
Tatkraft unſeres Oberpräſidenten Helmuth 
Brückner, deſſen Namen die Brücke trägt, be⸗ 
ſondere Anerkennung und Dank; denn 
ſeiner Initiative iſt es zu verdanken, daß die 
Mittel für die 330 Meter lange Oderbrücke, die 
größte in Oberſchleſien, s bewilligt wurden, 
ſodaß am 12. Auguſt 1933 mit dem Bauwerk 
zwiſchen Poppelau und Nicoline begonnen 
werden konnte. Am Sonntag konnte die Brücke 
durch Oberpräſident Brückner ihrer Beitim- 
mung übergeben werden. 


Trotz des ſtrömenden Landregens nahm die 
Bevölkerung aus Stadt⸗ und Landkreis Oppeln 
ſowie dem Nachbarkreis Brieg freudigen An⸗ 
teil, und zahlreiche Volksgenoſſen hatten ſich in 
Boppelau-Nicoline eingefunden, um auch an den 
Zufahrtſtraßen zum Empfang des Oberpräſiden⸗ 
ten Spalier zu bilden. Dort hatten auch 
Ehrenſtürme der SA., der Feldjäger, des 
Arbeitsdienſtes, der Hitler⸗Jugend, die Amts⸗ 
leiter der NSDAP., die Vereine des Kyff⸗ 
häuſerbundes, die Feuerwehren des Kreiſes, 
aber auch die an dem Bau der Brücke beſchäftig⸗ 
ten Belegſchaften und die Schulen Aufſtellung 
genommen, und herzlich wurde Oberpräſident 
Brückner bei ſeinem Eintreffen begrüßt und 
durch Blumenſträuße erfreut. Hier hatten ſich auch 
Landeshauptmann Adama zyk ſowie Landes ⸗ 
hauptmann Dr Beckmann von Niederſchleſien, 
Oderſtrombaudirektor Franzius (Breslau), 
Gaugrbeitsführer Major a. D. Heinze, Land- 
vat Pietſch von Neiße⸗Brieg, ferner in Ver- 
tretung des erkrankten Oppelner Landrates Sla⸗ 
wit Regierungsaſſeſſor Hoyhental, Oberbür⸗ 
germeiſter Leuſchner (Oppeln), Untergau⸗ 
inſpekteur Waldmann, Bürgermeiſter Ko⸗ 
wohl (Krappis), Bürgermeiſter Strencioch 
(Neuſtadt! von der NS. Volkswohlfahrt ſowie 
Vertreter der Reichswehr. Schutzpolizei, der In⸗ 
duſtrie ſowie der an dem Bauwerk beteiligten 
Firmen eingefunden. 


Zunächſt ſchritt Oberpräſident Brückner 
die Fronten der Verbände und Organiſgtionen 
ab. Nachdem ein Kinderchor das Schleſier⸗ 
lied von Mittmann zum Vortrag gebracht hatte, 
l in Vertretung des erkrankten Landrates 
aw 


Regierungsaſſeſſor Hohental 


den Oberpräſidenten ſowie die beiden Landes- 
hauptleute, dankte für die finanzielle Unter- 
ſtützung des Baues und den Arbeitern und Ange⸗ 
ya insbeſondere auch Kreisbaurat Gra ß 
Oppeln] als Bauleiter, für die tatkräftige För⸗ 
derung. In einer Urkunde, die im Brücken ⸗ 
kopf verſenkt wurde, ſind alle an dem Bau be⸗ 
teiligten Firmen und Lieferanten ſowie die Ar⸗ 
Dann nahm 


Lundeshauptmann Adamczyl 


das Wort. Er führte aus, daß der Brückenbau 
erſt nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
zur Tat werden konnte und dankte hierfür 
dem Oberpräſidenten von Herzen. Die Brücke 
möge auch als Symbol eine Verbindung 
zwiſchen Ober- und Niederſchleſien darſtellen. 

Auch Landeshauptmann Dr Beckmann von 
Niederſchleſien betonte, daß der ſtolze Bogen dieſer 
Brücke durch nationalſozialiſtiſche Kraft und Ein⸗ 
heit geſchaffen worden ſei und die Brücke der Ein ⸗ 
heit von Nieder⸗ und Oberſchleſien dienen 
möge, deren Mittler der Oberpräſident ſei und 
dem hierfür beſonderer Dank gebühre. Sodann 
erſtattete der Bauleiter Kreisbaurat Graß, 
Oppeln, einen Bericht über das Bauwerk und 
ſeine Entſtehung, wobei er betonte, daß während 
der ganzen Bauzeit keine Unfälle zu verzeichnen 
waren. Mit dieſen Worten übergab er die 
Brücke dem Oberpräſidenten. 


Oberpräſident Brückner 


gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die zahlreiche 
Beteiligung der Volksgenoſſen trotz des ſtrömenden 
Regens von der unlöslichen Wameradſchaft 
Zeugnis ablege. Er dankte allen Arbeitern, der 
Stirn und der Fauſt, die an dieſem Bauwerk gear⸗ 
beitet haben, insbeſondere auch dem erkrankten 
Landrat Slawik und ſeinen Mitarheitern, die 
dazu beigetragen haben, dieſes Werk zu ſchaffen. 
Die Brücke möge ſtets eine gute Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem rechten und dem linken 
Oderufer darſtellen, zugleich aber zwiſchen den 
beiden Männern, die an der Spitze der provin⸗ 
ziellen Selbſtperwaltung in Oberſchleſien und 
Niederſchleſien ſtehen, Landeshauptmann Adam. 
ezyk und Landeshauptmann Beckmann. Sie 


(Eigener Bericht) 


Kreiſe beſſer zu erſchließen und ebenſo zu wei. 


teren Straßen bauten führen. Hier ſei be. | mit einem dreifachen 
a 


ſonders 


eine neue Verkehrsſtraße wünſchens⸗ 
wert, die vom Kreiſe Brieg aus über Schur⸗ 
gaſt, Nieoline, Poppelau über Bad 
Carlsruhe nach Kreuzburg führt. 
Weiterhin ſei es aber auch wünſchenswert, 
einen neuen Schienenſtrang zu ſchaffen, der 
eine beſſere Verbindung zwiſchen 
Brieg über Namslau nach Neu⸗ 
mittelwalde herſtellt. 


Der Oberpräſident ſchloß ſeine Ausführungen 
Sieg Heil auf Volk, Vater⸗ 
Sabre, — die N rare ſtimmte 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. it dem Spruch: 
„Nichts für uns, alles für Deutſchland, Adolf 
Hitler die Treue“ durchſchnitt der Oberpräſident 
das Brückenband. Dann erfolgte eine Beſichtigung 
der Brücke. Am jenſeitigen Brückenkopf hatte die 
Gemeindevertretung von Nicoline Aufſtellung 
genommen, und der Gemeindeſchulze begrüßte 
den Oberpräſidenten, um dieſem gleichfalls den 
Dank für die neue Verkehrsverbindung auszu⸗ 
ſprechen. Mit einem Vorbeimarſch der For⸗ 


land und 


mationen vor dem Oberpräſidenten und den Chren- | f 


gäſten fand die Weihefeier ihren Abſchluß. 


Im Dienst von Mutter und Kind 


erer 1 * r Be er. 
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Ausſlugsſonderzug nuch Breslau 


Oppeln, 14. Oktober. 

Der dienst der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Aus Anlaß der Sonneberger Spiel⸗ 
zeugſchan in Breslau u des St.-Heb« 
wigs⸗Feſtes in Trebnitz verkehrt am 
Sonntag, dem 21. Oktober, je ein Verwaltun 


ſonderzug dritter Klaſſe mit 60 Wien . 
preisermäßigung bon Beuthen über Hende⸗ 
breck—Oppeln— Breslau und weiter nach Treb⸗ 


nitz und von Kreuzburg über Oels nach 
Breslau. 


Für die Fahrt von und zu den Einſteigebahn⸗ 
höfen des Sonderzuges im Umkreiſe von 100 Kilo» 
meter werden gleichfalls 60 Prozent Fahrpreis- 
ermäßigung gewährt. Den Beſuch der Sonne⸗ 
berger Spielzeugſchau in Breslau, die im 
Ausſtellungsgebäude aufgebaut iſt, möge keiner 
verſäumen. Ferner find in Breslau Beſichti⸗ 
gungen der Stadt, eines Muſeums und der ver⸗ 
billigte Beſuch der Theater und des 
300 ermöglicht. — In Trebnitz iſt Gelegen ⸗ 
heit zum Beſuch des Gottesdienſtes in der Kloſter⸗ 
irche. In Kloſter und Kirche finden ſachkundige 
Führungen ſtatt. 


Jahresfeier der Landesfrauenklinik Gleiwitz 


Gleiwitz, 14. Oktober 


Vor einem Jahr hat die neue Landes. 
frauenklinik Oberſchleſien in Glei- 
witz ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Anſtalt, 
die Wöchnerinnen betreut, eine le fi 
eine Kinderabteilung und die Le ranſtalt für 
Hebammen und een eee 5 
hat ſich raſch entwickelt und fand ein großes Auf- 
gabengebiet vor, an das der Leiter der Anſtalt 
Provinzial⸗Obermedizinalrat Dr. Scheffze 
mit großer Energie und Umſicht heranging. Es 
wurde ein arbeitsreiches Jahr, ſodaß mit aller 
Berechtigung heute das ein jährige 
ſtehen der Anſtalt feſtlich Bee werden 
konnte. Zahlreiche Vertreter der Behörden fan- 
den ſich im Hörſaal der Klinik ein, der feſtlich 
ausgeſtattet war und hinter deilen Katheder ein 
Bild „Mutter und Kind“ den Aufgabenbereich 
der Klinik andeutete. 2 

Darbietungen von Muſikern der NSBD.- 
Kapelle und des NS. Frauenchores Oberſchleſien 
unter der Leitung pon Lehrer Sobel ſowie ein 
Vorſpruch leiteten die Feier ein. Dann gab 


Mermedizinalrat A. Scheffzel 


einen Rechenſchaftsbericht über die Arbeit des 
vergangenen Jahres und betonte, daß dieſes Haus 
im Dienſt von Mutter und Kind ſtehe. 
Es ſei eine heilige Pflicht, dieſes Haus zu ‚erhal- 
ten. Es habe ſich als richtig erwieſen, die ſeit 
140 Jahren in Oppeln beſtehende Anſtalt nach 
Gleiwitz zu verpflanzen und an das Induſtrie⸗ 
gebiet heranzubringen, an die Stätte des arbei- 
tenden Volkes, das unſer Vaterland tue. Nun 
habe auch das Winterhilfswerk wieder 
eingeſetzt, in dem auch der Fürſorge für Mutter 
und Kind beſonders gedacht ji n Mutter und 
Kind erfülle auch die Landesfrauenklinik ihre Auf. 
gaben. Die große Kinderſterblichkeit in 
dem kindergeſegneten Oberſchleſien müſſe ein Ende 
aben. Eines der traurigſten Kapitel der Ver ⸗ 
gangenheit ſei es, daß man für Verbrecher eine 
Gefangenenfürſorge trieb und für gute 
Unterkunft ſorgte, Kinder aber verkom⸗ 
men ließ! Oft genug ſei unſchuldsvolles Kindes 
leben vernichtet worden, oft genug habe man da 
mit auch das Leben der Mutter ausgelöſcht. 
Am 15. Oktober vorigen Jahres habe die Er- 
öffnungsfeier der Anſtalt in Anweſenheit der 
Kinderreichen Oberſchleſiens ſtattgefunden. 
Kurze Zeit darauf ſei das Haus voll beſetzt 
und um die Weihnachtszeit in einer Abteilung 
ſogar überbelegt geweſen Es ſei im Anfang 
ſchwer geworden, dieſem Anſturm gerecht zu wer⸗ 
den. Bisher waren 


1320 Aufnahmen und 763 Operationen 


durchgeführt. Nur wenige Fälle ſeien 
tödlich verlaufen; dabei handelte es ſich meiſt um 
Kranke, die bereits in hoffnungsloſem Zuſtand in 
die Klinik eingeliefert wurden. Man habe da⸗ 
mals geglaubt, daß die Klinik in das Aufgaben 


gebiet der Hebammen eingreife, das ſei nicht[ Kirchenchores mit Orcheſterbegleitung, unter 


der ſßen wie die Zahl von nur 520 Geburten 
beweiſe. Die Anſtalt wolle lediglich die klini⸗ 
ſchen Fälle übernehmen, ſie wolle darüber 
an, eine Fortbildung in der e. 
urtshilie erreichen, die gerade in Oberſchle⸗ 
ſien außerordentlich notwendig ſei. f 
Ein weſteres 9 habe die Anſtalt 
in der Durchführung des Geſetzes über die 


Verhinderung erbkranken Nachwuchſes 


gefunden. Hier gelte es, das deutſche Volks- 
tum geſund zu erhalten und Schädliches ein⸗ 
udämmen Nicht weniger als 6% Millionen RM. 
babe die Provinz alljährlich für ſolche Erbkran⸗ 
ken ausgegeben. Die Durchführung jenes Ge⸗ 
ſetzes ſorge dafür, daß dieſe Erbkranken ſich nicht 
mehr fortpflanzen ap nicht mehr unglüd- 
liche Menſchen in die Welt ſetzen können. 


[Eigener Bericht) 


Dankbar müſſe des Landeshauptmanns 
Adamcezyk gedacht werden, 


der x mit Energie für die Klinik ane habe. 
Der Dank dafür werde darin zum Ausdruck 
kommen, daß die Anſtalt unermübfich weiter ⸗ 
arbeiten werde, um die hohen Aufgaben zu 
erfüllen, die das Wohl von Mutter und Kind an 
die Anſtalt ſtelle. 


Landesrat Ullrich 


übermittelte Grüße von Landeshauptmann 
Adamezyk und kennzeichnete dann die Einitel- 
lung des marxiſtiſchen und die des nationalſozia⸗ 
Ligen Staates zum Kinde. Der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staat wolle den Fortbeſtand des 
deutſchen 1 N ſicher n. Würde aber 
ein Geburtenrückgang eintreten, dann müßte das 
deutſche Volk ausſterben wie viele Völker im 
Laufe der Geſchichte. Von dieſem Geſichtspunkt 
des geſamten Volkes aus ſehe der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staat auch das Problem Mutter und 
Kind. Landesrat Ullrich dankte Obermedizi⸗ 
nalrat Dr Scheffzek, der Nennen und 
dem geſamten Perſonal ſowie der oberſchleſiſchen 
Hebammenſchaft für ihre Arbeit, ferner 
dem Führer der NS. Volkswohlfahrt Oberſchle⸗ 
ens Bürgermeiſter Strencioch (Neuſtadt 
er ſich mit beſonderer Wärme für die Aktion 
Mutter und Kind einſetze. Ferner dankte er Gau⸗ 
frauenſchaftsleiterin orniof, die in der 
Kampfzeit 35 000 oberſchleſiſche Frauen zum Na- 
tionalſozialismus geführt und den Muttergedan- 
ken unter den oberſchleſiſchen Frauen wieder ver⸗ 
breitet habe. 


Die Geiſtlichkeit habe ſich früher 
gegen die Steriliſation ausgeſprochen. 


Be⸗ 


— 
z 


Jetzt aber habe der Vatikan öffentlich 

erklärt, daß das Geſetz zur Verhinderung 

erbkranken Nachwuchſes dem katho⸗ 

liſchen Glauben nicht wider 
ſpreche. 


Jetzt würden hoffentlich auch die katho⸗ 
liſchen Anſtalten die Anträge auf Steri⸗ 
liſation der von ihnen betreuten Erbkranken 
von ſich aus ſtellen. An Oberbürgermeiſter 
Meyer wandte ſich Landesrat Ullrich mit dem 
Wunſch, daß die Stadt Gleiwitz, die der Landes⸗ 
frauenklinik bisher immer ſehr weit entgegen- 
gekommen ſei, nun auch bald die Gelder für die 
Säuglinaspflegeſchule anweiſe und auch 
grobaiigig ‚in den Fragen der Berechnung von 
1 G cls len ür * 8 1 en 

* mi em unſche, da ie Landes- 
rauen pin, die ſchon jetzt in ganz Schle⸗ 
jien berühmt ſei, ſich weiter entwickle und 
eine Muſteranſtalt für ganz Deutſchland werde. 


Gaufrauenſchaftsleiterin Frau Dorniok 


beglückwünſchte die Anſtalt zur Beſtehensfeter 
und wies darauf hin, daß Oberſchleſien immer 
einen Geburtenüberſchuß zu verzeichnen 
hatte. Die Klinik habe die Aufgabe, Mutter und 
Kind in ihrer ſchweren Stunde vor aller Ge- 
fahr zu ſchützen und dafür zu forgen, ‚baß 
kein Säugling mehr aus Mangel an Pflege 
zugrunde gehe. 


Nach Orcheſterſtücken und Geſängen gedachte 
Dbermedifinaltat Dr Scheffzek in einem 
Schlußwoxt des Führers und Reichskanzlers, 
dem ein Sieg⸗Heil entgegengebracht wurde. Das 
Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied be⸗ 
ſchloſſen die Feier. 


60. Kirchweihfeſt der Hindenburger Friedenslirche 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 14. Oktober. 
Die evangeliſche Gemeinde von Hindenburg 
beging am Sonntag das 60. Kirchweihfeſt der 
riedenskirche, die im Schmucke friſcher 
rben prangte. 
ich die Gemeinde davon überzeugen, was künſt⸗ 


eriſcher Sinn und Handwerkerfleiß aus dem einſt 


ſchmuckloſen Gotteshauſe geſchaffen haben Im 
Frühgottesdienſt half die Fuge nöſingſchar, 
unter der Stabführung des Dirigenten Kamin 
ſky, die feierlihen Stunden verſchönen. Paſtor 
BF 2 gab in ſeiner . einen geſchicht⸗ 
lſchen Rückblick auf die Entwicklung der evange⸗ 
liſchen 477 in Oberſchleſien und in Hinden- 


burg. Im 

Feſtgottesdienſt 
im überfüllten Gotteshaus wurde die Liturgie 
ausgeſtaltet durch die erhebenden Geſänge des 


der Stabführung von Kantor Denkmann. 
Paſtor Hoffmann legte ſeiner Feſtrede das 
Kirchenweihe⸗-Evangelium aus Lukas 19 zugrunde. 
Bei der Würdigung des neuen Schmuckes des 
Gotteshauſes betonte Paſtor Hoffmann, daß die⸗ 
ſer Schmuck nicht ausgeidhe, um eine Kirche zum 
Hauſe Gottes zu machen, ſondern daß hierzu 
die um das Wort Gottes ſich ſammelnde Ge⸗ 
meinde beitragen müſſe. d 

Im Nachmittagsgottesdienſt hielt der ſtellver 
tretende Superintendent, Paſtor Wahn, Beuthen, 
der 5 Jahre lang in der evangeliſchen Kirchen 
gemeinde in Hindenburg wirkte, die Rede, in der 
er die Merkmale der chriſtlichen Arbeit 
um die Gemeinden kennzeichnete: Aus den 
Grundlagen der Apoſtellehre, aus Sakrament 
und Gebet mögen Ströme des Segens hinaus 
ins Leben fluten, um alle Gemeindemitglieder 
fähig zu machen, den harten Lebenskampf zu be⸗ 


In zwei Gottesdienſten konnte der dur 


kein Gottesdienſt ohne ein 


ſtehen. Daher mö ji 
perſönliches Opfer für die Gemeinſchaft 
vergehen. 


Die F e fanden ihren Ausklang in 
das Oberſchleſiſche Landestheater 


gebotenen Feſtvorſtellung von Karl Schönherrs 
Schauspiel 0 en 


laube und Heimat“. t. 


Krampfadern, die zum Tode führten 
FR Lobkowitz, 14. Oktober. 
Der Landwirt Joſef Kiolbaſſa war mit 
dem Hüten von Kühen beſchäftigt, als ihm die 
Krampfader am Bein platzte. Durch den 
ſtarken Blutverluſt verlor K. die Beſinnung. 
Bewußtlos fand man ihn auf, einige Stunden 

ſpäter iſt er geſtorben. J. 


Mit dem Motorrad ins Pferdegeſvann 
N Neuhof, 14. Oktober. 

Ein nach Oberglogau fahrender Motor- 

radfahrer konnte ſein Motorrad nicht raſch zum 

Stehen bringen, als plötzlich ein Pferde ⸗ 


geſpann auf die Chauſſee heraus bog. In 
boller, Fahrt ſauſte er gegen den Wagen, per⸗ 


lor das Bewußtſein und erlitt ſchwere 
Geſichtsverletzungen. Das Kraftrad wurde ſchwer 
beſchädigt. J. 


* Tödlich verunglückt. Der frühere 2. Orts- 
n der Neuſtädter Segelflieger, Po- 
dBef, iſt bei München tödlich abgeſtürzt. 
Die Neuſtädter Ortsgruppe betrauert in ihm 
ihren fähigſten Segelflieger. 


Die Dienfiräume des Preuß. Gewerbeaufſichtsamtes 
Oppeln find ſeit 8. Oktober nach dem Regierungsaltbau, 
2. Stock, Zimmer 220—223, verlegt. (Fernſprecher Ne⸗ 
gierung Nr. 3311.) x 


